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Anzeigenpreis : für die 8 gssvaltsm:
Rleinzerle oder deren Kaum 40 J6,

Nekiamezeile 100 J ( .

M ß Samstag, den 13 Januar 1923. vostsLrLK-nto<W7«».in\ 10114 17 Jahrgang

Nr. 13.

rr Rekcmnlwachung.
aetr. ^euerungszuschlag zu den Schornstsinfeger-

yr, - gebühren.
. . .1 ®tunb des § 77 der Reichsgewerbeordnung

P1. den Schornsteinfegergsbühren für den Land-
re S» Ttĥ aden mit Ausnahme der Stadt Biebrich
77, Otebuhrenürdnung vom 17. Dezember 1921, ver-
ifsentlicht im Kreisblatt Nr . 146 Ziffer 578 — ein
veuerungszuschlag von 3500 Prozent mit Wirkung

-o . Januar 1923 ab festgesetzt; die Gesamtge-
’u2 r puffert sich somit auf das ' Sechsunddreihig-
acye der Grundgebühr.

^eine Bekanntmachung vom 24. November
— Ärcis &I. Nr . 139 — tritt mit dem 14. Januar

223 außer Kraft.
, Wiesbaden , den 9. Januar 1933.
>'-°Nr . L. 19. Der Landrat.

>tt. 14 .

Preiserhöhung für das kartenbrot.
Anschluß an meine Kretsblattbekannt-

nachung am Donnerstag , den 11- Januar d. I.
— II . Körnst. gZ jch hiermit bekannt, bah
X-r Preis für das Kartcnbrot für den Landkreis
Wiesbaden , außer Biebrich, ab Montag , 15 . Januar
lS2S auf 545 Mark bei 1900 Gramm Gewicht
!4 Stunden nach dem Backen, festgesetzt ist.

Der Preis für rationiertes Mehl , wie dieses im
Nifchverhältnis von dem Kommunalverband an
ne Bäcker geliefert wird , beträgt im Klei nv er kauf
>vn demselben Tage ab 160 Mark per Pfund.

Wird auf die Brotkarte der 23. Woche am
kamstag , den .13. d. M . Brot gekauft, kann der
leue Preis fur_das Brot erhoben werden.

. Den Magistrat in Hochheim und die Burger-
neister der Landgemeinden ersuche ich um sofortige
rrtsübliche Bekanntgabe in der Gemeinde.

Wiesbaden , den 11. Januar 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

u-Nr . II » Körnst. 68, Schl i t t.

-Ir. 15.

lufsorderung best. Ablieferung von Umlagegelrcide.
lach Artikel 2 des Gesetzes zur Abänderung des Es¬
ches Über dis Regelung des Verkehrs mit Getreide
ms der Ernte 1922 vom 27. Oktober 1922 — R .-G.-
81 . S . 809 — ist das dritte Sechstel der Umlage bis
jum 31. Dezember 1922 an die Reichsgetreidejtells zu
lefern . Diejenigen Landwirte , die mit der Abliefe-
rimg noch im Rückstand sind, werden hierauf auf-
nerkfam gemacht und aufgcfordert , die restiercnden
Mengen an bcn Kommunalverband sosorr abzu-
,!efern.

Gleichzeitig mache ich bekannt, daß vom 20. Ja¬
nuar t>. Ig . an |ü v chclst abgelieferte Eetreidemengen

bcn mutẑ" Sechstels die Enteignung eingeleitet wer-
Werner weist jch darauf hin , daß das vierte

Seästtel des Umlagegetreides bis zum 31. Januar
19„3, das fünfte Sechstel bis zum 28. Februar 1923,
bas sechste Sechstel bis zum 15. April 1923 ge¬
liefert sein muß . Damit dem Landwirt Zeit gespart
wird , andererseits aber auch das Verrechnungswestn
zur Zahlung des abgslieferten Getreides vereinfacht
werden kann, empfiehlt es sich, daß die Landwirte
ihre Restinenge auf das ganze Umlagesvll auf einmal
abliefern.

Die Preise für das dritte Sechstel betragen für
den Roggen 17 200 Mark , Weizen 18 800 Mark,
«Aerste 14 spy Mark , Hafer 13 400 Mark je 100 Kg

Zahlungen werden z. Zt ., soweit die Llb-
^ firrhsfr Cl̂ 0t8t sind , auf die gesamte Menge ab
,7^ 7 , dl sofort vorgenommen . Spätere Er-
LLn naLzahlt .̂ ' " ' ' ^ nste und sechste Sechstel

^ ^ rs nur gesundes , zur menfch
lichsn Errwhrung g -emnstes Getreide kommen.
fnrti? nS e iRrf fK/ rcn. Bürgermeister um so

mirS,mhn'!lteabe utlb  Bericht bis zum25. d. M .2., wie .und wann dieses aolckcben i?t °
Wiesbaden , den 11. Januar I92ch b '

m- tt  st ^ ssststnde des Korisausschusf
J .-Nr . II . Körnst . b9. Sch litt.

Die Verwahrung des Ministerpräsidenkes gege« die
Ruhrbesehung . — Aufhebung der Sitzungen des

hnuscs.
Berlin,  10 . Januar . In der heutigen

Sitzung des preußischen Landtages erklärte Mi¬
nisterpräsident Braun  angesichts der drohenden
Nuhrbesetzung durch die Franzosen u. a.: Als das
Parlainent vor Weihnachten auseinanderging,
durfte man noch hoffen , daß Vernunft und Mensch¬
lichkeit über den Siegerwahn siegen würde . Diese
Hoffnung habe getrogen . Der nichtige Vorwand
Frankreichs geht über die kühnsten Auslegungen
des Friedensvertrages hinaus . Der Gewaltstreich
ei auch sinnlos , denn er werde die Reparations-
nhigkeit Deutschlands vernichten und nur Haß und
Erbitterung säen. Er versichert sodann die Bevöl¬
kerung seines und des Landes Mitgefühl bei den
vielen Unzuträglichkeiten der Besetzung und fordert
ie auf , trotz allem treu zum Deutschen Reiche zu

halten . Er schloß mit einem flammenden Protest
gegen diese Vergewaltigung des Völkerrechts . Auch
Präsident L e i n e r t versichert im Namen des
Landtags der Bevölkerung im neubesetzten Gebiet
dis Teilnahme des Landes . Der Landtag und das
Volk werde treu zu den vergewaltigten Brüdern
tehen , wie es sicherlich auch diese, trotz ihrer Not,
in ihrer Reichstreue nicht fehlen lassen werden . —
Sluf Antrag des Zenwumsabgeordneten Herold
vertagt sich der Landtag auf den 17. Januar.

es.

7Ur. 18.
Zuckerpreis für Januar.

Auf Zuckerkarte Januar A und B wird jc
Pfund Zucker, also zusammen wieder 1 Kg. für den
Monat ausgegeben . Der Llleinhandelspreis betrügt
für das Pfund gemahlenen oder Kristallzucker 385
Mark , für das Pfund Würfelzucker 395 Mark.

Wiesbaden , den 10. Januar 1923.
Der Vorsitzende des Kreisausschusfes.

D- Nr . II . 60/1 . Schlit t.

Nr . 17.

i

Erinnerung.
•Lc-n Magistrat in Hochh?nn und die Geme :nde-Ände ersucdp irh Moa nnAluiütjiurnt in I)ocyy2nn UNO nie Minen

verstände ersuche ich, soweit dies noch nicht gefche
•Ist, um Erledigung meiner Verfügung vom 16.
fl ™ ®/ 1622  betreffend Erwerbslolenfürsorge,
spätestens zum 15. d. Alls.

Wiesbaden , den 9. Januar 1923.
Der Vorsitzeude des Kreisausschustes

I . V .: Dr . Lade.

hen
De
bis

TMS-
FcunzWfche imd belaifche Aste

an VeuiMnd
Berlin,  10 . Januar. Amtlich. Der fran¬

zösische Botschafter und der belgische Geschäftsträger
haben heute dem Re ichsmin ister des Aus¬
wärtigen  gleichlautende Noten  übergeben,
deren Wortlaut im folgenden wiedergegcben ist:

Auf Grund der von der Rcparationskommission
'estgestellten, von Deutschland begangenen Nicht¬
erfüllungen  in Aussührrmg ^ der Programme
der Reparattonskommifsion hinsichtlich der Liefe¬
rungen von Holz  u n d K o h l e an Frankreich und
gemäß den Bestimmungen der Paragraphen 17 und
18 Anlage 2 zu Teil 8 des Vertrages von Versailles
hat die französische Reisterung beschlossen, eine aus
Ingenieuren  bestehende und mit den erforder¬
lichen Vollmachten zur Beaufsichtigimg der Tätigkeit
des Kohlensnndiknts versehene Kontrollkom¬
mission ins  R u h r g e b i e t zu entsenden, um
dadurch die von U)reni Vorsitzenden an dieses Syn
dikat oder an die deutschen BerkehrMhördencr-
tcillen Befehle und di« strikte Anwendung der von
der Reparationskommissionssstgesetzten Programme
icherzuftellen und alle für die Bezahlung der Repa¬
rationen erforderlichen Maßregeln zu ergreifen. Die
Vollmachten dieser Mission werden durch die bei¬
liegenden U r künden  bestimmt . Die deutsche
Regierung  wird gebeten , dieselben den beteilig
ten Behörden zur Kenniwis zli bringen und sie mit

i ei forderlichen Weisungen zur genauen Befol
gung der darin enthaltenen Aorschristen zu versehen
Die i t a l i c n i s ch« Regierung  hat gleichfalls
beschlossen, italienische Ingenieure an dieser Mission
tetlnehmen zu lassen. Die franz .ö fische  Regie
nmg legt Wert darauf , zu erklären , daß sie gegen
wärtig nicht daran denkt, zu einer militäri¬
schen Operation  oder zu einer Besetzung
politischer  Art zu schreiten. Sie entsendet ein
fach ins Ruhrgebiet eine Mission von In
gen teuren und Beamten,  deren Zweck
deutlich umschrieben ist. Sie muß dafür sorgen, daß
Deutschland die im Vertrag von Versailles ent¬
haltenen Verpflichtungen achtet. Sie läßt im Ruhr¬
gebiet nur die zum Schutze ihrer Mission und zur
Sicherstellmig der Ausführung ihres Auftrags er¬
forderlichen Truppen  einnicken . Keine Störung
und keine Verändenmg im normalen Leben der Be-
völkorung wird also erfolgen . Sie kann in Ruhe
und Ordnung weiker arbeiten . Die deulsoie Regie-
uug hat das größte Interesse an der Erleichterung

der Arbeit der Mission und an der Unterbringung
der zu ihrem Schutz bestimmten Truppen . Die fran¬
zösische Regierung rechnet auf den guten
Willen der deutschen Regierung und
aller Behörden,  welcher Slrt sie auch seien.
Sollten die Maßnahmen der Bemnien der Mission
und die Unterbringung der sie begleitenden Truppen
durch irgend ein Manöver behindert  oder in
Frage oestellt werden , sollten die örtlichen Behörden
durch ihre Tätigkeit oder durch ihre Untätigkeit
irgend welche Verwirrung im materiellen Leben und
in der Wirtschaft des Gebietes herbeifiihren .fo wur¬
den alle für erforderlich erachteten Zwangs-
o d e r S t r a f m a ß n a h in e n unverzüglich
ergriffen werden.

Vesugttisf!: der koirlrollkommisston.
Auf Grund der von der Reporations-

kommission  festgestellien Nichterfüllung
Deutschlands  htn -sichtlich der Ltefenmgen von
Holz und Kohle , dir gemäß dem Programme der
genannten Kommission fällig waren , und imt für die
Zukunft eine st r i kt e A u s f ü h v n n g der auf Re°
jtmMouen przirglichso LejrinwMl ^en des Wer¬

ten, wird mit dem
heutigen Tage ein« aur Ingenieuren und Beamten
zusammengesetzt« KontrollkommWon für die
Bergwerk « und Fabriken  der besetzten Ge¬
biete geschaffen. Di - Ingenieure und Beamten
dieser Mission sollen , bevollmächtigt  sein , von
Verwaltungsorganen , Handelskammern , Arbeit¬
geber- und Arbeit.i'.ehmcrverbänden , Industriellen,
Kausleuten usw . alle statistischen mrd sonstigen Aus¬
künfte einzufordem , deren Einholung sie für nützlich
halten . Eie sind berechtigt, die besetzten Gebiete
ihrer ganzen Ausdehnung nach zu bereisen und
haben Zutritt zu allen Büros , Zechen,
Fabriken , Bahnhöfen  ufw . und können
dort alle Dokumente , Rechnungen und
Statistiken  e l n s e h e n.

Das Personal der deutschen Verwal¬
tung,  sowie die Vertreter der I n d u st r i e - und
Handelsverbande  haben sich unter An¬
drohung schwerer Strafen für dein Weigerungsfall
den Mitgliedern der Kontrollkommission bei Ausfüh¬
rung ihres Dienstes völlig zur Verfügung
zu stellen und sich gegebenenfalls nach Befehlen zu
richten, die sie vom Chef der Konkrollkommission er¬
halten . Dieser ist berechtigt, jede beliebige Blende¬
rung hinsichtlich der Verteilung der Brennstoff « und
jegliche llmleiiung der mit Brennmaterialien be¬
ladenen Eisenbahnwagen und Kähne anzuordnen.
Die Ingenieure und Beamten der Missimt sind mit
einer ihnen non den Militärbehörden besonders aus»
gestellten Geschäftsanweistmg versehen, die ihnen als
Personalausweis dienen soll.

Kontrolle der Sohlenverleilung.
Ab 11. Januar 1923 unterliegen die vom

Kohlensyndikat ausgestellten oder ausgeführten Ber-
teilungspläne für Kohle und Koks der G e n e h m i -

u n g der industriellen  R u h r k o m m i s -
i o n,  die sie, rvenn sie es für notwendig erachtet,

abändern kann. Diese Pläne haben insbesondere
die vollständige Lieferung  der vorge¬
sehenen Mengen stir die Länder der Entente , für
die besetzten rheinischen Gebiete zu umfcrssLNund
müssen ausreichend fern, um die Bedürfnisse ^der
ncubesttzten Gebiete zu befriedigen . Unter diesen
Vorbehalten ander ! sich im Grundsatz nichts on der
ailgemeinen , jetzt in Kra-ft befindlichen Vortellung
der Brennstoffe . Falls Uebertretungen  obiger
Vorschriften durch das Kohlensyndikat oder die
Zechen sestgestellt werden , oder falls die gelieferte
Oualität zu wünschen übrig läßt , würden schwere
S t r a f m a h n a h in e n ergriffen werden , ohne
Rücksicht ans Umleitungen in Eisenbahn - oder
Wasserstrahenverkehr , welch« von der industriellen
Mission angeordnet wenden könnten . Die Ingenieure
der Mission werden häufige Stichproben  vor¬
nehmen , um sich zu vergewissern , daß die Anord¬
nungen des Kchlensyndikats korrekt gegeben und ge-
genau befolgt sind.

Reichsminister Dr. Roftnberg erklärte, daß die
Reichsregierung . sich ihre Antwort Vorbehalte, daß
er indessen schon jetzt gegen die angekün-digte Aktion
Protest erhebe, weil sie einen Bruch der Verträge
und des Völkerrechts bedeute.

Hamburg,  10 . Januar . Zu der Verlegung
des Kohlensyndikats von Essen nach Hamburg wird
aus den Kreisen des Kohlensyndikats mitgeteill . Das
Rbeinsich-WestfAtsche Kohlensyndikat hck am ». Ja-
iiuar seinen Sitz von Essen nach Hamglirg verlegt.
Die Verwaltung wird , soweit sie in Essen bleibst nach
den Anweisungen von Hamburgs weitergesuhr . .

_ _ . „ :r viw

mb  des GesMdim£anl>0f>er$.
Berlin,  10 . Januar . Dotschasicr Mayer

ist telegraphisch angewiesen worden , die Geschäfte
an einen Botschaftsrat abzugcben und Paris zu
verlassen. Line entsprechende Weisung hat auch
der Gesandte Dr . Landsbcrg  in Brüssel er-
hallen.

Zurütlz'khung der KmerffsnischLü
.'ii/Csä

Washingion.  10 . Ianuar . Präsident
Harding hat die Zurückziehung der amerikanischen
Truppen vom Rhein angeordnek.

Die Erklärungen des amerikanischen Bertreirrs
in der̂ Reparalionskommifsion.

Paris,  10 . Januar . Die Erklärungen des
offiziösen amerikanischen Bertretors Boyden in der
Reparation s komm isst on werden vom „Nerv Port
H-erald" wie folgt wteder>gegeben:

1. Nach Bondens Meinunig versagte Deutschland
in juristischer und technischer Beziehung in der Koh-
lenlieserungsfrage der alliiercken Regierungen gegen-
über absichtlich: deshalb fei die Reparackonskommis-
sion auf Grund des Friedensvortrages automatisch
gezwungtM , Deutschland entsprechend zu beurteilen.

2 . Dieses Versagen sei die automatische Folge
des Umstandes , daß der FrtÄensvcrkrag eine uner-
kragliche Last darstell-e: mit anderen Worten : die
Schuld am Versagen treste eher den Frledensvertrag
als die Deutschen.

Auflösung des kohlensyndlkats.
Essen,  10 . Januar . Das Rheinisch-West¬

fälische Kohlensyndikat hat Dienstag abend in einer
Sitzung , an der sämtliche führenden Männer des
Kohlenbergbaus , wie Stinnes , Thyssen ufw ., teil-
nahmen , einstimmig beschlossen, mit Rücksicht aus die
drohende Besetzung dcs Richrgebiets durch die Fran¬
zosen, das Kohlensyndikat zunächst nach H a m bürg
zu verlegen und mit Ende März , dem Tlblaus des
gegenwärtigen Synbtkatsoertrags , aufzulösen . Dieser
Beschluß hat zur Folge , daß die Zechen, soweit sie
nicht durch laikfeitde Verpflichtungen noch gebunden
sind, fortan ihre Brennstofferzrugnisse selbständig
verkaufen . Die Franzosen müssen daher mit den
einzelnen Zechen direkt verhandeln , ohne sicĥ auf
estre Organisation stützen zu können , die sa bisher
schon bei den Reparationskohlenlieferimgen die
vmuptnrheit tzatte, s

Noch m ver vcaryi veiccepri,
Mehrzahl der Angestellten Essen. Heuw wud dl«
Geschäftstätigkeit in Hmnburg ausgenommen . ^ Es
ist Vorsorge getroffen , daß Uebergangsschwiersü-
ketten für dir Kohlenveisorgung möglichst m -./- eiu
stehen.

Die wirlschüftnch?n Aosgett
der Sesehung d<s Auhrgtdiets

Berlin,  10 . Januar . Rcichswirtschaftr-
minister Dr. Becker erklärte einem Vertreter des
„B . T." über die wirtschaftlichen Folgen der Be¬
setzung des Ruhrgebiets durch die Franzo,en,
Frankreich werde sich vor allem mit soviel scepa-
rationskohle eindecken, als es für richtig halte , ohn»
Rücksicht auf die deutsche Wirtschaft. Weiter werd«
cs voraussichtlich von der deutschen Kohle nehmen,
was es zu politischen Zwecken, beispiölsweise für
Italien , braucht. Dadurch aber werde die deutsche
Kohlenmenge nur noch knapper,  als si«
bisher schon gewesen sei. Schwere gesundheitlichu
Schädigungen des Volkes wurden die Folge - sein.
Weiter würden sich starke wirtschaftliche Störungen
bemerkbar machen, die Arbeitslosigkeit in einen-
sehr ernsten Umfange zur Folge haben würden.
Damit aber sei die Gefahr politischer Verwicklun¬
gen sowie Störungen  der Ordnung im
Innern  gegeben . Auch die Handels - und Der-
kehrsbeziehungcn zwischen dem Ruhrgebirk _ on»
dem übrigen Deutschland würden schwere Stvrun -.
gen erleiden . Dazu komme die allgemeine B-
u n r u h i g u n g an den Börsen.  Das verschärft«
Sinken der Mark werde eine weitere Erhöhung
der schon jetzt kaum erschwinglichen Lebenshai¬
tu  n g s k o s! o n herbeiführen und Beunruhigung.
in alle Kreise des deutschen tBoltes tragen , lieber
die Haltung der Reichsregierung  erklärte
der Minister , daß sie mit dem deutschen Volke fest
entschlossen sei, sich nicht durch französische Gewoit-
maßnahmen zu Entschließungen zwingen zu lassen,
die nicht mit der Leistungsfähigkeit Deutschlands im
Einklang stehen und für die deshalb keine deutsche
Regierung die Berantwortung tragen könne.

lieber die Stimmung in den E s s e n e r A r --
beit er kreisen  schreibt die sozialdemokratisch!:
.Essener Arbeiterzeitung ": Es gibt keine Macht,-
die stark genug wäre , und wenn sie ein aus tausend
Kanonenschlünden drohendes Gesicht zeigen würde,
um unsere Herzen im Gefühl der Zugehörig¬
keit zur deutschen Republik zu er¬
schüttern,  möge da kommen, was da wolle.
Unerschütterlich wird die Stadt der Arbeit zur
deutschen Republik stehen.

dr. Emo öder poMsche Lüge.
Berlin,  11 . Januar . Im auswärtigen Aus¬

schuß des Reichstages berichtete gestern Dr . Cuno
über die politische Lage . Im Eingang seiner Rede
verwies er auf den großen Ernst der Zeit , die
nunmehr das ganze deutsche Volk zu durchleben ge¬
zwungen wäre , nachdem die Pariser Konferenz er¬
folglos ausgegangen fei, und in der wiederum
deutschem Gebiete der Einmarsch feindlicher
Truppen drohe. Der Kanzler gab dann einen
großen Ueberblick über das , was dis Regierung
seither unternommen habe. Aus Grund der No¬
vember -Note sei sie bestrebt gewesen , sich aktiv an
der Lösung des Reparatloi '.sproblems zu beteiligen.
Dieser Weg sei begangen worden , weil es sich um
das Schicksal Deutschlands handelte , um das von
der andern Seite entschieden werden sollte, und zu¬
gleich, weil die Regierung glaubte , daß das Pro¬
blem nur in gegenseitiger offener Aussprache lös¬
bar sei. Dann sei versucht worden , obwohl Deutsch¬
land nicht eingeladen war , auf den Konferenzen
ln London und Paris mit Vorschlägen nicht zu
fehlen . Diese hätten sich innerhalb der Leistungs¬
fähigkeit Deutschlands gehalten , weil ihm dazu der
Vertrag von Versailles ein Recht gegeben habe.
Alles sei bisher versucht worden , um zu einer
offenen Aussprache auch mit Frankreich zu kom¬
men . aber wiederholt habe Poincare wissen lassen,
daß es zu direkten Verhandlungen nicht die. Hand
böte. Daneben hätten wir uns zugleich an die
Konferenz von London gewandt . Dabei sei man
sich klar gewesen , daß der Londoner Vorschlag da¬
hin ergänzt werden mußte , daß insbesondere die
deutsche Industrie , Handel , Banken und Landwirt¬
schaft, die vom Ausland immer noch als Träger
des deutschen Reichtums angesprochen würden , die
Vorschläge in ihrer Ausführung gewährleisten
müßten . Daran fei ln ununterbrochener Arbeit in
engster Fühlungnahme mit den wirkschafilichen
Kreisen gearbeitet worden . Daneben sei der Ver¬
such, mit Frankreich in unmittelbare wirtschaftliche
Verhandlungen zu kommen, fortgesetzt worden.
Auch das sei ohne Erfolg gebüeben . Der Grund¬
gedanke der Vorschläge entspreche der Erkenntnis,
daß Frankreich zur endgültigen Lösung der Repa¬
rationsfrage unmittelbarer Zahlungen bedürfe und
guch auf Zusammenarbeit der heiderse!tid«n iri.'



dustriellen Kräfte Wert lege. Was die erste Frage
anbetreffe, fo fei die von dem Bankkonfortium ausge¬
sprochene Zahlungsunfähigkeit , des deutschen
.Reiches das einzige Aktioum gewesen. Der deutsche
Kredit hätte nur bei einer endgültigen Lösung der
Reparationsfrage angespannt werden können. Wir
hatten angeboten, eine feste Summe a!s Anleihe
aufzulegen, die auch, wenn sie als solche nicht reali¬
sierbar wäre , der Entente gegenüber als Anleihe
verzinst und amortisiert werden sollte. In be¬
stimmten Zeiten sollten weitere Anleihen aufgelegt
werden, die ebenfalls der Reparationsfrage zugute |
kommen sollten. Die Anleihen sollten durch die Ga¬
rantien unserer Industrie sichergestellt werden,
lieber die Anleihe der Sicherungen sei mit dem
Anleihekonsortium zu verhandeln gewesen. Außer¬
dem sollte eine Verständigung mit den fremden In¬
dustrien zu gemeinsamer Korporation erfolgen.
Der Reichskanzler legte dann dar , warum man
diese Pläne nicht durch eine Note der Konferenz
von Paris übermittelt habe. Alle Erfolge unserer
Bemühungen gegenüber dem Vertragsbruch hin¬
gen davon ab, ob wir die Kraft aufbrächken, wirk¬
lich durchzuhalken.

wb Berlin,  11 . Januar . In seinen Lchlufz-
bemerkungen bei seinen gestrigen Erklärungen im
Reichslagsausschuß für auswärtige Angelegenheiten
sagte der Reichskanzler: Es gelte jetzt, unnötige
Teuerung abzuivrhren , die sich insbesondere aus der
wahnsinnigen sprmighasten Steigerung der fremden
Währungen ergeben werde. Trotz der ungeheuren
Schwierigkeiten, die dem entgegenständen, habe di«
Reichsregierung Bemühungen unternommen . Die
Verhandlungen darüber feien mit den wirtschaft¬
lichen Kreisen im Gange und würden in den nächsten
Tagen nach der Seite der Gewerkschaftenhin weirer-
geführt. Das deutsche Volk müsse sich in allen
Schichten, auch in denjenigen, die bisher 7lot nicht
empfunden bättcn , zu einer einfacheren Lebenshal¬
tung bekennen.

Nach dem Kanzler sprachen die Abgeordneten
Müller -Franken , Vernstorsf, Dr . Helfferich, Dr.
Strcsemann , Dr. Spahn , Koenen und Emminger.

1k llwifl Iss iätrgeM.
Essen,  11 . Januar . Die französischen

Truppen sind heute vormittag in Essen cingczvgen.
Elsen, 11. Januar . Der französische komman¬

dierende General verhängte in dem nenbesehten Ge¬
biet den Belagerungszustand . Die Presse darf ohne
Zensur weiter erscheinen. Der Post -, Telegraphen-
und Telephonverkehr bleibt unbehindert bestehen.
Der Verkehr erleidet keine Einschränkung. Waffen
und Munition sind an die Gemeindebehörden abzu-
liesern.

Villa Hügel Hauptquartier.
Essen,  11 . Januar . Der französische General,

der die Bcsetzungsaktion leitet, hat in der Billa
Hügel Wohnung genommen. Die Büros befinden
sich im Rathaus von Brodeney.

Keine Lieferung der Reparaklonskohle mehr.
Berlin,  11 . Januar . Wie die Telunion er¬

fährt ist dir Lieferung der Reparationskohle heute
früh  eingestellt worden.

Bachum.  Der deutsche Ammoniakverband
hat, dem Beispiel des Kohlensyndikats folgend, seine
hiesigen Bureaus gsrüun 't und seinen Sitz nach
Hamburg verlegt. Auch das hiesige Zollamt ist
verlegt worden.

Der iommr ade i>otraHg
«I» JRoHora ' o g

Berlin,  11 . Januar . Wie die Telegraphen
agentur bestimmt erfährt , ist der kommende Sonn¬
tag als Trauersonntag wegen der Ruhrbesetzung
gedacht. Es sollen im ganzen deutschen Reiche
große Kundgebungen veranstaltet werden. Am
Samstag wird der Reichstag zu einer Sitzung zu-
fammcntreten , in der ebenfalls eine Trauerkund-
gsbung geplant ist.

Be r l i n , 11. Januar . Die Reichs- , und
Staatsregierung hat im Hinblick auf den schweren
Rechtsbruch, den Frankreich unter Mißachtung des
Friodensvertrages durch die wlderrechtlie Besetzung
friedlicher Gebiete Deutschlands begangen hat, be¬
schlossen, den kommenden Sonntag , den 14. Januar,
als nationalen Trauertag allgemein zu begehen. Zu
diesem Zweck hat der Minister Severing namens der
preußischen Staatsregerung an-geordnet : Alle staat¬
lichen und kommunalen Dienstgsbäude haben am
genannten Tage in den Reichs- und Land es färben
Halbmast zu flaggen. Thecttcrausführungen sowie
Vorführungen von Lichtbildern und Lichtspielen
haben zu unterbleiben , sofern nicht der ernste Cha¬
rakter der VkrMvstaÄuing gewahrt ist. Verbaten sind
alle öffentlichen Tanzveranstaltungen , Bälle imi>
Lustbarkeiten. Eine Verlängerung der Polizeistunde
am genannten Tage ist ausnahmslos ausgeschlossen.

Ein Erlaß des Kultusministers.
wb Berlin,  11 . Januar . (Amtlich.) Der

preußische Minister für Kunst und Volksbildung
richtete an sämtliche Schulbehörden Preußens fol¬
genden Erlaß : Für den Fall des Einmarsches frem¬
der Truppen in das Ruhrgebiet sind in allen preu¬
ßischen Schulen am letzten Tage dieser Woche die
E-u-ülcr und Schülerinnen zusammenzuberusen und
au ' den Ernst der Lage hinzuweisen. In dieser
Stunde soll die Trauer unseres deutschen Balerlan-
des über die ihm von neuem angetane Gewalt auch
bei unserer Jugend zum Ausdruck kommen. Diese
Feier gilt dem Schmerz und der Empörung über das
Unrecht, das einem entwaffneten, wehrlosen, ehrlich
um die Erfüllung der ihm auferlegten Bedingungen
ringenden Volkes durch die widerrechtliche Besetzung
seines heiligen Heimatbodens angetan wird ; sie gilt
dem treuen Gedenken an die Volksgenossen im
Westen, deren gehäuftes Leiden unser aller Leid ist,
und der tiefen Trauer , die unser Volk nur um so
fester in allen seinen Gliedern zusammenschließen
wird . Sie gilt dem durch äußeren Zwang niemals
zu erschütternden Glauben an die Heiligkeit des
Rechts und an eine hellere Zukunft unseres in ge¬
meinsamer Not umso opferfreudiger zusammen¬
stehenden deutschen Volkes. — In der Ansprache an
die Schüler und Schülerinnen sind, dem Verständnis
der Jltgend entsprechend, die Kundgebungen des
Rcichspräsientcn, des Reichskanzlers und des preu¬
ßischen Ministerpräsideriten in geeigneter Weite zu
verwenden. Die Trauerknndgebung ist am Sams¬
tag auf die' dritte Unterrichtsstunde zu legen. Danach
ist der Unterricht zu schließen Wegen der Kürze
der Zeit wird dieser Erlaß durch die Presse oer-

Aufruf des Reichspräsidenten und der
Reichsregldrnng.

Berlin,  11 . Januar . Der Reichspräsi¬
dent und die Reichsregierung  erlassen fol¬
genden Ausruf-

An das deutsche Volk!
Ein neuer Gemaltst reich  ist auf Deutsch¬

land herniedergegangen. Aist wohlberechneter
Wucht trifft der Schlag der französischen Faust den
unbeschützten Lebenspunkl der deutschen
Wirtschaft,  längst vorhergesehen und doch un¬
erwartet.

Lorhergesehen: denn die Pläne und Wünsche
der Pariser Machtpolitik sind ohne Scheu aus Gassen
und Märkten erörtert worden.

Unerwartet : denn immer blieb die Hoffnung,
daß die wirtschaftliche Vernunft des französischen
Volkes die politische Begehrlichkeit seiner Machthaber
zügeln würde.

Hat wirklich der Glarrbe geherrscht, daß den
französischen Nöten durch Zerstörung des deutschen
Arbeitszentrums abzuhclfen wäre , so muß die
schwerste Enttäuschung folgen. Gegen den Rat der
Fachmänner aller Welt will Frankreich die Probe
machen. Daß es bei dem Versuch scheitern muß,
ist unsere Ueberzeugung.

Doch uns fehlt die Macht, diese Tat der Ver¬
blendung, die sich gegen Deutschland wie gegen die
gesamte Wirtschaft richtet, aus eigenen Kräften zu
verhindern . Was geschehen konnte , um
das Unheil abzuwehren , haben wir
versuch,  t. Das hereingsbrochene Unheil zu lindern
und zu beenden, wird unser Denken und Trachten
sein. Dabei leiten uns die W ü r d e und das
Recht der Nation,  mit der wir uns eins füh¬
len auch in der Kraft des guten Gewissens.

Alle Herzen erfüllt die ungeheure Bitter¬
keit  dieser Stunde , wo über weitere Teile unseres
Vaterlandes das Schicksal hereindricht, die Leiden
der Fremdherrschaft  ertragen zu müssen.
Vermehrte Not für unser sorgenbedrängtes Volk
muß der Einbruch in dis Hauptstätten unserer Ar¬
beit im Gefolge haben. Umso dringender ergeht der
Ruf an alle Volksgenossen: Erschwert nicht das Los
der am härtesten betroffenen Landsleute . Eiffillet
aufrechten Willens und klaren Kopfes Bis Forderung
des Tages : Keine Handlung darf geschehen, die
unsere gerechte  Sache schädigt. Schwerste

Schuld am eigenen Volk würde aus sich laden, wer
sich hinreißen ließe, durch eine unüberlegte Tat dem
Gegner in die Hand zu arbeiten . Von eiserner
Selbstbeherrschung  jedes Einzelnen hängen
Wohl und Wehe der Gesamtheit ab. Jetzt mehr als
je, leuchte uns das Beispiel der Würde und der mo¬
ralischen Kraft voran , das die Rheinlande in Jahren
-des Leidens getragen haben.

Den treuen rheknrsch ° we st fäll scheu
Brüdern  gilt heute vor allem anderen unser
Gruß . Ihr werdet die eichenfeste Zähigkeit be¬
wahren , die euer altes Erbteil ist, und ungebrochen
werdet ihr diesen Wetterbraus überdauern , ihr, die
kein Sturm der Weltgeschichte jemals entwurzelt hat!

Ihr seid die Zeugen,  wie Frieden und Recht
von neuem gebrochen werden. Mit euch erheben
wir Protest vor der Welt  gegen den Bruch
des Vertrages , gegen den schweren Bruch des sitt¬
lichen Rechtes unseres Volkes auf Leben, Bestand
und Selbstbestimmung.

Eine schwere Zeit  hebt an, wohl schwerer
noch als die Jahre , die .ihr seit dem Krieg durchlebt.
Wie lange die Prüfung dauern wird, vermag nie¬
mand zu sagen. Nur das wissen wir , daß die Not
gesteigert und verlängert wird , wenn Volk und
Staat ihr nicht in imtrennbarer Einheit begegnen.
Aber auch das wissen und hoffen wir , daß festes
Zusammcnstehep . des ganzen Volkes
sie kürzen wird. Dazu wollen wir uns die Hände
reichen und die Herzen stark machen.

In Stadt und Land laßt uns den nächsten
Sonntag  unter all dem äußeren Druck der
inneren Erhebung  widmen und überall durch
alle deutschen Gaue in Haus und Hütte unseres
Vaterlandes gedenken, seines Leides und seines
Rechtes!

Berlin , den 11. Januar 1823.

Der Reichspräsident:  Ebert.
Die Reichsregierung:  Dr . Cuno, Reichs¬
kanzler, Dr . Geßler , Reichsminifter, Dr . Hermes,
Reichsminister, Gröirer , Reichsminister, Dr . Brauns,
Reichsminister, Dr . Heinze, Reichsminister, Dr . v.
Rosenberg, Reichsminifter, Oeser, Reichsminister,
Dr . Becker, Reichsminister, Stingl , Reichsminister,
Albert, Reichsminister, Dr . Luther . Reichsminifter.

öffentlicht. Der Minister für Kunst und Volksbil¬
dung: Bölitz. — An die Regt errungen und Provin-
zialschulkollcgien. U 3 A 45 und 3 U 11.

P,nrtaj - Auf «'vke
Die bürgerlichen Parteien des Reichstages for¬

dern die Berliner Bevölkerung zu einer öffentlichen
Kirndgebung gegen die Besetzung des Ruhrgebiets
auf, dir am nächsten Sonntag um 12 Uhr im Luft-
c,arten stättfmden soll. Redner sämtlicher Parteien
soiicn Ansprachen dabei halten.

wb Berlin,  12 Januar . Die deutsche Zen-
rrumspartei erließ folgenden Aufruf : Parieifreünde!
Unter unerhörtem Bruch des Versailler Dertrages
erfolgte die Besetzung des Ruhrgebicts durcĥ Fran-
zosen und Belgier . Berechtigt« Entrüstung bemäch-
iiqte sich des deutschen Voltes . Wir erhüben Vn
allen Gauen unseres geliebten Vaterlandes flam¬
menden Protest gegen diese neue Vergewaltigung
eines wehrlosen Volkes. Vereinigen wir uns am
sonntag , den 14. Januar , zu gewaltigen öffentlichen
Kundgebungen, wann möglich mit anderen Parteien,
um so geschlossener vorzugehen Möge von Fahnen
ind sonstigen Abzeichen abgesehen werden. Ein-

mütig und wuchtig soll der Widerspruch des deutschen
Volkes gegen diese neue Vergewaltigung der ganzen
Welt knndgegeben werden.

Der Vorstand der Deutschen demokratischen
Partei erläßt einen Ausruf , in dem es heißt: Das
linke Rheinuser soll politisch und wirtschaftlich von
Deutschland losgerissen, das Ruhrgebiet unter den
Einfluß der französischen Schwerindustrie gebracht
werden. Jetzt muß das deutsche Volk zeigen, daß es
fein Recht auf Existenz und Freiheit zu verteidigen
weiß.

In einen vom Vorstand der jozialdemskrakischen
Partei veröffentlichten Protest an die Arbeiterklasse
wird gesagt: Der französische Jrnperialismus ist mit
belgischen Hilsstruppen in das Ruhrgebiet einge-
brocheN. Die Erweiterung des besetzten Gebietes ist
unvereinbar mit dem Versailler Vertrag . Sie zeigt,
daß vier Jahre nach dem Kriegsende der französische
Imperialismus noch mit den Mitteln des Krieges
arbeitet . Sie zeigt, daß trotz Völkerbund noch keine
Befriedigung Europas erfolgt ist. Die Erweiterung
des besetzten Gebietes erfordert eine Vermehrung
der Entenietruppen . Sie hat zur Folge , daß dorn
militaristischen Moloch Goldmilliarden über Gold¬
milliarden geopfert werden, während der Aufbau der
verwüsteten Gebiete, der durch diese Goldmilliarden
erfolgen kömtte, sträflich vernachlässigr wird . Unser
Protest gegen die Gewaltmeihoden des französischen
Militarismus wird in der Welt draußen umso eher
Widerhall finden, wenn die deutsche Bevölkerung be¬
sonnen und fest für das Selbstbestimmungsrecht des
deuffchen Volkes cintritt . — Ein Ausruf ähnlichen
Inhalts ist auch von den freien Gewerkschaften ver¬
öffentlicht worden. — Auch der Beirat und der Bor¬
stand des Deutschen Eisenbahnerverbandes legt in
einer Entschließung entschiedenen Protest ein gegen
den rechtswidrigen Einniarfch französischer und bel-
gischcr Truppen in deutsches Gebiet und hebt eine
Erklärung der Eisenbahner aus dem neubesetzten
Gebiet hervor, daß keine Maßnahme fremder Macht¬
haber sie in ihrer Treue zum Deutschtum und zur
deutschen Republik wankend machen könne.

yeL̂ sre'sErklärung in der Kammer.
Paris,  11 . Januar . Poincare  wurde bei

feinem Erscheinen in der Kammer mit großem Bei¬
fall begrüßt . Als er die Rednertribüne bestieg,
dankte er der Kammer für den Beweis ihres Ver¬
trauens , aus dem er neue Kraft für die Erklärungen
schöpfen wolle, die er abzugeben im Begriffe stehe.
Poincare griff zunächst auf feine letzten Darlegungen
vor der Kammer zurück und wiederholte die den
deutschen Vertretern abgegebene Versicherung, daß
man in Deutschland keinerle Vertrauen fetzen könne,
weder was die Herstellung des Gleichgewichts im
Stacrtslmushalt , noch was die Besserung der Mark¬
währung oder die Entschädigungszahlungen be¬
treffe. Frankreich habe gnüaend Geduld an den Tag
gelegt, jetzt aber wolle cs seine Handlungsfreiheit

aufnehmen . Wenn Deutschland nur das geringste
Maß an guteni Willen gezeigt hätte , wäre Frank¬
reich bereit gewesen, die Geduldsprobe zu verlän¬
gern, die an cs gestellt wurde. Auch gegenüber
England habe Frankreich Geduld bewiesen.

Der Ministerpräsident erinnerte an die Londo¬
ner und Pariser Konferenz, auf denen er sich be¬
müht habe, größte Mäßigung an den Tag zu legen.
Aber aus finanziellen Gründen und um Frankreich
Sicherheiten zu gewährleisten, mußten die verbünde
ten Nationen endlich von dem Beschluß verständigt
' .erden, den die Regierung Frankreichs zu fassen
zonütigt war . „Wir konnten van Deutschland keine
freiwillige Erftillung seiner Verpflichtungen mehr
erwarten und mußten zu den äußersten Entschlüssen
greifen, um Deutschland zu überwachen." Poincare
legte dann ausführlich die Usd-erwachungsmaßnah-
mcn dar , die ursprünglich rein rnirtichaftlrchen . <Lha-
rakter haben sollten.

Annahme des Vertrauensvotums.
Paris,  11 . Januar Der Kammerpräsident

gab bekannt, das; drei Interpellationen vorliegen,
die sich auf den Abbruch der Pariser Konferenz, die
Besetzung der Ruhr und die Berhaftung der kom¬
munistischen Führer beziehen. Poincare erklärte
namens der Negierung, daß diese die Vertagung der
Jnterpellationsdobatte auf den. ersten Freitag im
Monat Februar beantrage.

Die Verschiebung, an die die Regierung das
Vertrauensvotum knüpft, wurde dann von der
Kammer mit 478 gegen 88 Stimmen angenommen.

s . Mayer's Rückkchr
Paris,  11 Januar . Der deutsche Botschafter

Dr. Mayer hat heute in Begleitung seiner Gemahlin
Paris verlassen. Die Führung der Geschäfte hat der
erste Botschaftsrat übernommen Das übrige Per¬
sonal der deutschen Botschaft verbleibt bis auf wei¬
teres in Paris , wie auch die Mitglieder der ständi¬
gen Kommissionen, der Kriegslastenkommission, der
Ausbaukomm ission ufw. Dr . Mayer hat vor feiner
Abreise dem Quai d'Orsay keinen Abschiedsbesuch ab-
zestattet, da er ja nicht endgültig abberusen ist, son¬
dern nur in einen zeitlich unbegrenzten Urlaub geht.

Dedrohung Memel's.
H e y d e kr u g , 10. Januar . Wie die „Memel-

ländische Rundschau" meidet, ist heute vormittag
der Grenzork Langezargen im Südoskzipsel des
Memellandes von Litauern beseht worden. Es ist
bis zur Stunde allerdings noch nicht festgestellt, ob
es sich um reguläre Truppen oder um Banden
handelt. Aus eine Anfrage beim Oberkommissariat
erfuhr die .„Memelländische Rundschau", daß der
Oberkommissar der memelländischen Bevölkerung
den Schutz der französischen Besatzung zusicherte.
Etwas Amtliches lag noch nicht vor.

Berlin,  11 . Januar . Rach einer telegraphi¬
schen Meldung and Memel hat der Oberkommissar
formell Protest erhoben für den Fall , daß deutsche
Truppen in das Memelgebiet emrücken würden . Er
werde in diesem Falle eine formelle Anordnung
treffen, um den Respekt des Gebietes zu wahren.

Die deutsche Regierung hat bereits über ihren
Standpunkt zu der durch die Litauer verübten Frie¬
densstörung keinen Zweifel gelassen, ihrer Ent¬
rüstung darüber Ausdruck verliehen und betont, daß
es Sache der alliierten Mächte fein müsse, die Rechte
dieses Gebiets zu schützen und seine Unverletzlichkeit
zu wahren . Sie legt mit größtem Nachdruck Ver¬
wahrung dagegen ein, daß die Oeffenttichkeit über
die Schwere dieses Einbruchs in die Rechte des
Memellandes durch derartige grundlose Verdächtigun¬
gen getäuscht werden soll.

&Mne  IRitteHttfigetL
Rom. Sei Papst hat den deutschen Kardi-

nälen ani Tag der Hl. drei Könige eine Million
Lire zur Linderung der Not Mittel-
turopae  überwiesen.

Loblenz. Die Rheinlandkommission hat be¬
schlossen, die Vorführung eines deutschen Films zu
untersagen, worin Frankreich die Schuld zugescho¬

ben wird, daß es Deutschland di« ihm nötigen
Kohlenmengen wegnehme. Ferner hat die Rheim
landkommission beschlossen, das Verbot der Bro¬
schüre „Macht und Weltwahn " ausrechtzuerhalten.
— Die Rheinlandkvmmisswn verbot den Vertrieb
der „Deuffchen Zeitung " endgiltig im b̂esetzten Ge¬
biet mit der Begründung ihrer ' fortwährenden An¬
griffe und ihrer feindseligen Haltung gegen die Be-
satzungstruppen.

Berlin . Der Reichskanzler hat die Minister¬
präsidenten der Länder zu einer Konferenz nach
Berlin aus Freitag nachmittag eingeladen.

wb Vcrlin, 10. Januar . Die nächste Vollsitzung
des RcichslaZes wird am 13. Januar , nachmittags
2 Uhr, stattfinden.

London. Am 1. Januar betrug die Zahl der
Arbeitslosen in England über 485 800 Mann , d. h.
127 000 mehr als am 18. Dezember.

Massenkündigung von Hypotheken. Am X
Januar ist einer Nachrichtenlstelle zufolge eine
Masfenkündigung von Hypotheken' erfolgt, weil die
Hypothekenschuldner die Geldentwertung benutzen
wollen, um ihre Geldverpflichtungen zurückzuzahlen.
Wie die „Bossische Zeitung " hört, hat die Regierung
Maßnahmen in Aussicht genommen, um dagegen
einzuschreiten. Der Reichsjustizminister wird in
einer der nächsten Pariamcntssitzungen - hierüber
Bortrag halten und die Angelegenheit zur Entschei¬
dung bringen.

Berlin.  11 . Januar . Die zuständige Steile
teilt uns mir : Aus weiten Bevölkerungskreisen
geht der Reichr-regierunq dauernd eine Fülle von
Anregungen zu, d>« die Geldentwertung bei der
Rückzahlung von Schulden verschiedenster Art , ins¬
besondere bei Hvpotheken, berücksichtigt sehen
wollen. Dabei wird u. a. ein Erlaß gesetzlicher
Vorschriften befürwortet , wodurch die Rückzahlung
der Hyptheken an die Zustimmung der Gläubiger
gebunden werden soll. Die Reichsregierung , die
diese Anregungen unter Berücksichtigung des über-
mitteiten Materials eingehend prüfte , gelangte nach
sorgfältiger Würdigung aller in Betracht kommen¬
den Gesichtspunkten zu der Auffassung, daß gesetz¬
geberische Eingriffe der bezeichneten Art abzuleh¬
nen seien, zumal eine Aufwertung der geschuldeten
Beträge , und zwar sowohl des Kapitals als auch
der Zinsen, nicht in Aussicht gestellt werden kann.

ä SW.Ski®t mmmi
Hochheimer Lokal-Rachrichten.
Hochheim. Da Herrn Pfarrer Gerwin völlige

Ruhe und Enthalttmg von jeder Tätigkeit bis Ende
Januar cr. vom Arzt zur Pflicht gemacht worden ist,
wird derselbe während dieser Zeit von Herrn Pfarrer
Lindenbein in Delkenheim vertreten . Dieser hält
am nächsten Sonntag hier wieder den Gottesdienst
um 1 Uhr und wird dann die Skunde der kirchlichen
Feiern am 21. und 28. Januar bekannt geben und
auch das Nähere wegen der von ihm im Häufenden
Monat zu erteilenden Konfirmandenstunden Mit¬
teilen. Am 1. Februar wird Herr Pfarrer Gerwin
voraussichtlich den Pfarrdienst wieder übernehmen
können.

^crfoneTitaTlferJjö ^ und
Februar.  Halbamtlich wird gemeldet: Der stän¬
dige Ausschuß des Reichseisenbähnrates erk.ann'de
gestern nur allen gegen zwei Stimmen die Notwen¬
digkeit der Erhöhung der Personendarise am 1. Febr.
um 100 Proz

» Als G e f chw o r e n e für die bevor¬
stehende Schmurgcrichtsperiode wurden neuer¬
dings folgende Herren aus dem Landkreise Wies¬
baden ausgelost: Direktor Wilh . Luft,
Biebrich, und Kaufmann I . V. V a st i n g , Hoch¬
heim.

* Ein erheblicher T e m p e r a t u rst u r z fand
in der letzten Nacht statt. Das Thermometer zeigte
mehrere Grad Kälte, sodaß die Straßen morgens fest
gefroren waren und sich auf stehendem Wasser eine
dünne Eisdecke gebildet hatte.

* Ablieferung d er einb eh -alten en
Steuerb eträge. Das Finanzamt schreibt uns:
Nach vielen beim Finanzamte vorgebrachten Klagen
aus den Kreisen der Arbeitgeber geht hervor, daß bei
den Postämtern Steuermarken nicht in den notwen¬
digen Mengen zu haben sind. Es Wird deshalb
ausnahmsweise gestattet, daß die Arbeitgeber die ein*
behaltenen Steuerbeträge für 1922 mit den den
Steuerbüchern zu entnehmenden Steuermarken«
blättern bei der Finanzkasse abliesern. Die Mar¬
kenblätter müssen aber in allen Punkten , also auch
durch Eintragung des Einkommens des Steuer¬
pflichtigen und des Betrages der einbehalten«n
Steuer , die Nummer des Steuerbuches ufw. ergänt
lein. Steuerbücher , die Markenblätter enthalten,
auf denen bereits Steuermarken verwendet sind,
sind nicht bei her Finanzkasse, sondern für die Stadt
Wiesbaden im Büro Rheinstraße 36, für die Lcmd-
gemeindcn in den betreffenden Dcranlagungscib-
tei'limgen des Finanzamtes abzugeben . Die Kasse
nimmt also nur Barbeträge , nicht aber mich geklebte
Steuermarfen an.
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Berlin.  Die im Monat Januar an die Be¬
völkerung Preußens zur Abgabe kommende Zucker¬
menge beträgt je Kopf der Bevölkerung 2 Pfund,
und zwar wird die Januarkarte A und die Januar¬
karte B mit je einem Pfund beliefert. Unberührt
hiervon bleiben die Zuckerzuwcifungen für Rezeptur¬
zwecke an Avotheken und Drogerien , die Belieferung
der Gastwirtsä-aften und die Zuteilung an Säug¬
linge, stillende und werdende Mütter und Wohl¬
fahrtsanftalten . Diese Zuweisungen regeln sich nach
den Bestinimungen, welche die Kontrollstellen der
einzelnen Provinzen gettoffen haben. Eine Abgabe
von Zucker auf die noch vorhandene Sondermarre B
erfolgt also !m Monat Januar nicht.

Biebrich,  11 . Januar 1023.
* Herr Neupriestcr Franz Staadt  ist vom

16. l. M . ab zum Kaplan in Bad Homburg-Kirdorf
ernannt.

* Straßenbahn.  Don Freitag , 12. Jan.
an tritt ein neuer Tarif in Kraft . Die Fahrpreise
betragen alsdann : Für Fahrten bis 3 Teilstrecken
70 X,  bis 8 Teilstr. 90 X,  bis 9 Teilstr . 110 X
und bis 11 Teilstr. 120 X.  Es kostet mithin eine
Fahrt von,Rheinufer bis Bahnhof Wiesbaden oder
Hauptpost oder Kochbrunnen 90 X,  von Thele-
mannstraße bis Bahnhof Wiesbaden 70 X,  bis
Hauptpost oder Kochbrunnen oder Nerobergstraße
90 X.  Bon Nheinuser bis Schierstein 70 X  und

1
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iaadt  ist vom
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eitag, 12. Jan.
Die Fahrpreise
s 3 Teilstrecken
Teilstr . 110 M
tet mithin eine
Eßtesbaben oder
lt, von Thcle-
m 70 X bis
Nerobergstraße

ein 70 Jl  und

Po» Rheinufer bis Mamz -Stadthalle 00 X
j Letztere Fahrt kann bereits ab Thelemannstraße

angetreten werden. Die Wochenkarten kosten ab
15. d. M . bis 3 Teilstr. 600 X bis 6 Teilstr. 750 X
bis 9 Teilstr. 900 Jl  und bis 11 Teilstr. 1000 X

* Beam t en - Sem i nar.  Nach voraus-
gegcingencr schriftlicher Prüfung haben vom 9. bis
11. ds. Mts . vor der vom Nassauifchen Städtetag

; eingerichteten Prüfungskommission von 31 zuge-
I lassenen Prüflingen 30 die 1. Prüfung für den
- Bürodienst der kommunalen Verwaltung (Befähl-

gung zur Bekleidung von Stellen nach Besol¬
dungsgruppe 6) bestanden. Darunter sind von der

- hiesigen Stadt -Verwaltung die Herren : W. Becker,
D. Espenschied, A. Fröhlich, K. Gieß, F . Kietz,

: W . Koylhaas, A. Kunz, R . Leriz, R . Matschinski,
K. Maurer , K. Müller , I . Oßwald, W. Reiter,

° W. Schaust, K. Scherer, K. Wirth.
höchst. In den Farbwerken explodierte Mitt¬

woch früy in der Anllinfabrik -ein Reduktion sappa-
i rat , wobei 6 Leute verletzt und auch sonst mancherlei
; Schaden cm gerichtet wurde.

sd Frankfurt . Der 16jährige Sohn eines hie¬
sigen Beamten machte auf dem Hauptbahnhos die
Bekanntschaft eines junaen Mannes , der ihn zu

Aufheben; Llusschmfideni

einer Eisenbahnsahrt êinlud. Die Reife ging nach
Melsungen. Hier ließ sich der Fremde von dem
Frankfurter für eine „Besorgung", die Uhr, den
Schirm , den Mantel und das gesamte Bargeld in
Hohe von 800b Mark geben und hieß ihn in einem
Wirtshaus warten . Der Frankfurter muhte sehr
lange warten . Der Fremde wa verschwunden und
der junge Mann um eine Erfahrung reicher.

Oberkiefenbach. Im Vasaltsteinbruch bei Bes¬
uch wurde ein 31jähriger Arbeiter durch herab¬
fallendes Gestein getötet.

Babenhausen. Unglaublich! Aus einem Nach¬
barorte lieferte eine Frau Milch, die nach dem
chemischen Gutachten beinahe 95 Prozent Wasser
enthielt.

Ems. Bade- und Brunnendirektor Rieh ist in
den wohlverdienten Ruhestand getreten. Als Nach-
wlger ist der Kurdirektor Liest aus Bad Mergent-

i heim ausersehen.
Vom Westerwald. Auf der Bahnstation Rün¬

deroth geriet ein Polizeibeamter mit zwei Kölner
Einbrechern, die große Mengen gestohlener Sachen
bei sich, trugen , ins Handgemenge. Als einer der
Einbrecher auf den Beamten schoß, streckte dieser
den Gegner durch einen Schutz nieder, sodast er so¬
fort tot war . Der zweite Verbrecher hatten in¬
dessen die Flucht ergriffen und entkam in den
nahen Waldungen . , .

Treyscr. Maschinenhalle bcr iinficia
„Hephata" erfolgte eine Explosion, bei der der Ma¬
schinist getötet wurde.

Mainz . 13. Januar . Eine Anzahl Bäckermeister
i aus den Vororten Bretzenheim, Hechtheim und Lau¬

benheim wurden wogen Mindergewichts des Brotes
! zu Geldstrafen von 2008 bis 15 000 M . verurteilt.

Die beschlagnahmtenBrote hatten ein Mindergewicht
von 40—200 Gramm.

Mainz , 12. Januar . Die althistorische Karm-e
literkirche, deren Abbruch wegen Bansälligkeit von

- der Stadtverordnetenversammlung beschlossen wor¬
den war , soll nun auf Antrag der Mainzer Börse zu
einem Börsen- und Handelshaus ausgebaut werden.

Helsterbach. Die 19jährige Metzger aus Mainz
war in der fjufmen Mnnitionszcrsequngsfa -bri k mit
dem Anbohren der Zünder beschäftigt. Durch Um-

< fallen der Maschine explodierte der Zünder . Dabei
1 ist die Metzger so unglücklich getroffen worden, dah

der Tod nach kurzer Zeit eintrat . Eine sugendliche,
ebenfalls aus Mainz stammende Arbeiterin wurde
erheblich verletzt.

Darmstcw». Bon den Rädern zermalmt wurde
: am Sonntag abend ein 0112 Norddeutfchland zuge-

reifter Arbeiter Müller auf dem hiesigen Oftbohrcho'.
i Er war bei dem starken Gedränge von einem Tritt-

brett erfaßt und unter die Rüder geschleudert wor-
. den. Man konnte ihn nur als Leiche herausbringen,
f Darmsiadt. Nach dreitägiger Schwurgerichts¬

verhandlung erklärten die Geschworenen die beiden
Brüder Johann und Jakob Boschmann aus Kolm¬
bach bei Lindsufels wegen schweren Raubmoroes
an dem 18 Jahre alten Heinrich Gerstenschlager
schuldig und verurteilten den 17 Jahre alten Jakob
Roschnlapn, den eigentlichen Täter , zu der höchst-
zulLssigen Strafe von 15 Jahren Gefängnis und
den älteren Bruder . Johann Roschmann, 20 Jahrr
alt , wegen Beihilfe zu 15 Jahren Zuchthaus.
Beide haben das Urteil angenommen.

Alsheim. Als der in den 70er Jchr -en stchend-r
Witwer Sprankel von hier abends aus der Wirt¬
schaft kam, fiel « in der Dunkelheit in einen Gra¬
ben. Morgens fand man den alten Mann im
Schlamm erstickt vor.

Kreuznach. In der Stadt Kre-uznach und auch
in der weiteren Umgegend war das Gerücht ver¬
breitet , dcrst sich aus dem Landratsamt eine Stelle
befände, welche deutsche Arbeiter zur Auswanderung
nach Argentinien und Mexiko anwenben- wolle. Auf
Erkundigung bei der zuständigen Stelle wird der
„Kreuznocher Zeitung " mitgeteilt, daß an diesem Ge¬
rücht kein wahres Wort ist.

Die wesentlichsten Gebühren , die vom 15. Ja¬
nuar 1923 an im Post-, Postscheck- und ^elegraphen-
verkehr innerhalb Deutschlands gelten, sind folgende:

Postkarten  im Ortsverkehr 10 X tm Fern-

U6r sgriefe:  Ortsverkehr bis 20 Gr . 20 X über 20
bis 100 Gr . 30 X über 100 bis 250 Gr . 50 X
Briefe : Fernverkehr bis 20 Gr . 50 X über 20 ins
100 Gr . 70 J '-, über 100 bis 250 Gr . 90 X .

Drucksachen  bis 25 Gr . 10 Jl,  über 2o bis
50 Gr 20 X über 50 bis 100 Gr . 30 Jl,  über 100
bis 250 Gr . 50 Jl,  über 250 bis 500 Gr . 70 X über
500 Gr . bis 1 Kg. 90 Jl;  .

Ansichtskarten,  auf bereit Sorbe * uc
Grüße oder ähnliche Höflichkettsformeln mrt höch¬
stens fünf Worten ntedergeschriebensind, 10 X
sichtskarten, die weitergehende fchnstliche .Mülei-
luntzen enthatlen oder bei derien sich Arltteckungen
aus der Rückseite befinden, unterliegen der Pvst-
kartengebühr): . ...

G es chLstspaprere urw M efcy? en-
dun  g e n bis 250 Gr . 50 X über 250 bis 500 Gr.
70 X über 500 Gr . bis 1 Kg. 90 M;  ^

Warenproben  bis 250 Gr . 50 Jl,  über <-o0
bis 500 Gr . 70 X,

Päckchen bis 1 Kg. 100 X
Pakete (neu eingeführte Vorstufe) bis 3 Kg.

Nahzone 200 Jl,  Fernzone 400 Jl,  3 bis 5 Kg. Nah-
sone 300 *H,  Fernzone 600 X 5 bis 6 Kg. 350 (700)
^ 6 bis 7 Kg. 400 (800) X 7 bis 8 Kg. 450 (900)
X 8 bis 9 Kg. 500 (1000) M,  9 bis 10 Kg. 550

(11 °TOertf en bangen (Wertbriefe und Wert¬
pakete), die Gebühr für eine gleichartige eingeschrie¬
bene Sendung und die Bersicherungsgebuhr, die be¬
trägt bei Wertbriefen und versiegelten Wertpaketen
bis 5000 <M 40 Jl,  über 5000 bis 10 000 M 80 X
ür je reettere 10 090 M oder einen Teil davon 80

JU., bei unversiegelten Wertpaketen die Hälfte;
Postanweisungen  bis 1000 M 30 X

über 1000 Jl  bis 5000 M 40 Jl,  über 5000 Jl  bis
10 000 Jl  60 X über 10 000 bis 20 000 Jl  100 X
über 20 000 bis 30 000 Jl  140 Jl,  über 30TO0 bis
40 000 M 180 Jl,  über 40 000 bis 50 000 Jl  220 Jl
iMeUtbetrag ist von 20 000 Jl  auf 50 000 Jl  erhöht ):

Einschreibgebühr  40 X Dvrzeigegebuhr
für Nachnahmen und Postaufträgen 25 Jl;  neu ein-
acfübrt ist bei Nacknahmen und Postausträgen eme
Einziehungsgebühr von 1 von jedem angefangenen
Taufend der eingezogenen Beträge;

Q<1b I f a r i c n bis 1000 Ji  emfchl. 15 Jl,  über
' lOoJW 5000 Jl 20 Jl,  über 5000 bis 10 000 Jl
' 30 Jl,  über 10 000 bis 20 000 .« ov J - ;
i FerntelegraMmc:  Erimdgebühr 80 Jl
! und außerdem sür jedes Wort 40 X Ortstele-
aramme - Grundgebühr 40 -4t und außerdem fm

' jedes"Wort 20 Jl,  Zustellung bei ungenügender , m-
; schrift 100 Jl.

Auslands -Porte:
Postkarten  90 X nach Ungarn und

Tschechoslowakei 70 Jl;
«riefe  bis 20 Gr . 150 X jede weiteren 20

Gr (Meistgewicht 2 Kg.) 75 Ji,  jedoch nach Ungarn
und Tschechoslowakei bis 20 Gr . 120 X Druck¬

achen je 50 Gr . 30 Ul; ^
Geschäftspapiere  je 50 Gr . 30 X min¬

destens 150 Ji;
Warenproben  je 50 Gr . 30 X mindestens

60 X

Paketbestellgeld und Pokekausgabegebühr.
Im Zufantmenhang mit den am 15. Januar

eintretenden Erhöhungen der Postgebühren wud
vom gleichen Tage ab Pakelbestellgeld für leder dem
Empfänger ins Hans gesandte (bestellte) Pake mid
eine Paketausgabegebühr sür ,edcs bei der Po )t ab-
geholie Paket erhoben.

Das Paketbestellgeld betragt für jedes Paket bet
einem Gewicht bis 10 Kg. 50 X jedoch für ein Zei¬
tungspaket 25 Jl,  bei höherem Gewicht / 00 X Es
wird bei Aushändigung der Pakete erhoben, kann
aber auch vom Absender voraus entrichtet werden;
'•in diesem Fall ist in der Aufschrift des Pakets und
auf der Paketkarte in hervortretcnder Weise anzu-
oeben „Bestellgeld bezahlt . . ..
i Die Paketausgabcgebühr wird auch für pojt
lagernde Pakete und für solche Pakete erhoben, zu
denen die Post nur die Paketkarten bestellt. Für
Pakeie die - nach vergeblichem Bestelloersuch abge-
holt werden, ist nicht die Paketausgabegebühr , son
bem das Paketbestellgeld zu entrichten.

Z ’t  neuen Gebühren werden für alle vom 15.
Januar ab bestellten oder ausgehändigten Pakete
berechnet. Bei Paketen vom Auslande (emfchl.
Ffreie Stadt Danzig und Memelgebiet) sowie bei Pa¬
keten aus dem Saargebiet ist das Paketbestellgeld
und die Paketausgabegebühr in der Verzollungspost-
gebühr mit enthalten.

teil 7 Schwerverletzte und ein Toter ausaefunden.
Man vermutet , «atz sich noch weitere Opfer um««
den Trümmern befinden.

Hamburg . Der Hamburger Schleppdamp-er
,Fairplay " ist beim Assistieren eines holländischen
Atotorfchifss in--dessen Schraubenwasser geraten, ge¬
kentert tind gesunken. Drei Mann der Besatzung
find ertrunken.

Aas der Re !chshLup ; ftadi.
tob Berlin,  10 . Januar .̂ In den letzten Mo-

naten ereigneten sich fast Tag sür Tag ans dem Der-
schiebebabnhof Niederschöneweide-Johannistat Gü-
teodiebftähle, bei denen die Eisenbahnverwattung
schwer geschädigt wurde . Die Ueberwachungsstelle
der Eisenbahnverwattung richtete deshalb einen um-
fangrerchen Wachdienst ein. Dabei ermittelten die
Ueberwachungsbeamten, dah ein großer Teil der
Rangierer an den DiebstAZen beteiligt mar . Nur
ein kleiner Teil des Personals beteiligte sich nicht
«n dem Treiben . 12 Rangierer , die mit der Beute
einen schwunghaften Handel getrieben hatten , sind
nunmehr verhaftet worden ; sie sind geständig.

Berlin.  Ein in der Devisen-Llbte-ilung einer
Berliner Bank beschäftigter 30jü>hriger IlngesteMer
wurde Freitag vormittag dabei überrascht, <dr

in diesem Jahre die Deutsche Turnerschast ihr 13.
Deutsches Turnfest feiern will. Es wird wohl der
Zeit entsprechend einfach gestaltet, aber doch in einem
würdigen Rahmen gehalten werden. Die einzelnen
Ortsausschüsse in Verbindung mit dem Haupdaus-
chuß der Deutschen Turn >erschoft sind in rühriger
.̂ utigfeit, um eine solche Veranstaltung bis ms
Kleinste vorznbereiten . Leicht wird ihnen bei diesen
Zeiten die Arbeit nicht werden . Die Austragung der ;
Wettkämpfe im Turnen , Schwimmen, Fechten und j
der Meister,a-cystsfpiele find vom Tnrnausfchuß be» 1
reits fcstgeiegt. Das Turnen soll in der Arena der
iu'u»,<e!ümk staltfinden, während die Thcresienwiese
als Festpiatz benutz! wird. Der Hauptseier, die am
t . . Juli beginnt , geht eine Borwoche voraus , die im
D'- ,onderen den Münchenern gehören soll. In dieser
W^.yo finden drei große Festvorftellungen statt, die
gicui-en wie an den Hanpttagon . Außerdem sollen
Vorführungen von rund 100 000 Schülern und
_ ../ü !eriraten Münchens gezeigt werden. Ferner ist
aeplant , zwei Festzüge gehen zu lassen, die sich in
eingegengesetzterRichtung durch die schönsten Stra¬
ßen Münchens bewegen. Es soll damit bezweckt
werden, daß nicht nur die Zusck-aner , sondern auch
die Festzugsteilnehmer selbst den Zug sich ansehen
können. Im Zuge selbst worden die alten Münche¬
ner Zunftgewerbe mit ihren herrlichen Kostümen
muwirken . Auch soll während des Festzuges eine
Eyrung der gefallenen deutschen Turner stattflnden.
'Jtau) Ankunft der Züge, die von einem Punkte aus
gemeinsam den Festplatz erreichen, finden die Frei-
uoungen der Männer , daran anschließend die der
Frauen statt. Montag und Dienstag sind die Einzel-
wottkämpfe und das Turnen der Kreise, Mittmock)s
ls^ wimmen, Fechten und Meisterschaftsspiele. Zu
diezen Vorführungen -treten noch die berühmten
Sehenswürdigkeiten Münchens, die den Besuch des
^ „^. ,chen Turnfestes noch lohnender machen. Ilm
den Festgebern einigermaßen einen Ueberblick über
Besucherzahl und Teilnehmer zu geben, findet eine
vorläufige Erhebung über die mutmaßliche Beteili¬
gung statt. Die Stadt München hat für das
Deutsche Turnfest alle 'Ausstellungshallen und die
Dheresienwies-e kostenlos zur Verfügung gestellt,
einen Zuschuß von 1 000 000 M . bewilligt und einen
Darantiefond von 300 000 Mark gewährt.

Dcr größte Wunsch für 1923. Eine en-glifch,
Zeitschrift hat sich an hervorragende Persönlichkei¬
ten ihres Landes mit der Frage gewandt , welches
iyr ..größter Wunsch" für 1923 fei, und zwar für
sich selbst, für ihr Land und für die ganze Welt.
Bemerkenswert ist, daß in den Antworten das Wort
Fr i eben  die größte Rolle spielt. Auch die süh
renden Persönlichkeiten Englands find sich ja -all
mu.stich darüber klar geworden, daß der Vertrag
von Versailles keinen Frieden gebracht hat , sondern
Fortsetzung des Krieges mit anderen Mitteln , und sie
seynen sich nach Ruhe und Eintracht unter den Völ¬
kern.

(jiwvuy i' ouuiuu 'y miiuvi uuemujuji , uu > CT
im Begriff war , einen Scheck über dreißig Pfund zu
fälschen̂ Als er sein Vorhaben -entdeckt sah, zog er
sofort einen R-evolner aus der Tasche -und -erschoß
sich, ehe er daran ' gehindert werden -konnte.

Vom 13. Dc,tschen Turnfest in Münchsn. Im
.̂...gemeinen dürfte es wohl schon bekaimt sein, daß

Hamstern brauner Tausendmarkscheme. W>-e
festgestellt wurde, machen sich seit einigen Jahren
kurz nach Ausbruch der Revolution Bestrebungen
oeltend, alte braune , namentlich rot gestempelte
Tausc-ndmarkscheine .zu großen Posten aufzukauscn
und zu hamstern. So hot noch am Montag abend
eine Berliner Firma für mehrere Millionen Mark
derartige Tausendmarkscheine in geschlossenen Pa¬
keten bei der Reichsbank ausgekauft, auch der Reichs
bank selbst ist bereits Nachricht zli-gegangen, daß der¬
artige Hamsteraufkäuse oon Tausendmarksa)emen
sich breit machen. Diese Taisache hat in. Berlin oas
Gerücht entstehen lassen, daß die Reichsbank den

-Auftrag erteilt habe, daß derartige Noten nicht mehr
!ausae-geben werden. Wie von der Reichsbank mit-
-oeteilt wird, trifft dies nicht zu, auch ist nicht bekannt,
- welchem Zweck diese Hamsterkäuse vorgenommen
^werd-m sollen. Man vermutet , daß diese Tausend-
' markscheine ins Ausland geschasst und dort mit
einem Aufgeld abgesetzt werden, weil alte Taulend-

jmarkscheine im Auslände angeblich vielfach lieber
!genommen werden als neue Ausgaben der Tausend-
imarfnoten . Selbstverständlich sind derartige
Hamsterkäuse unbillig und aufs schärfste zu o«r-
rnteilen . Tragen sie doch dazu bei, unseren ohnehin

traurigen Stand der Währung noch weiter herab

zudrücken̂ s Eines der böfeften Zeichen,
unter denen unsere gegenwärtige Zeit steht, ist die
völlige Ziellosigkeit unseres Tun und Handelns , so¬
weit eine vorausschauende Tätigkeit sür die Zukunft
-da-bei in Frage kommt. Die absolute Unsicherheit
dessen, was kommen wird, lähmt bei der Mehrzahl
unseres Volkes jeden Trieb , in der Lebenseinstellung
weiter zu. denken als von einem Tage zum andern.
Wer wirklich nach althergebrachter Gewohnheit in
sparsamer Wirt-schastssührun-g sich für sein späteres
Alter Rücklagen zu machen bemüht, straft sichm we-
scr Zeit der fortgesetzten Geldentwertun -g damit
selbst und ernte-t Ae-rger und Berdruh an- Stelle von
Stolz und Freude . Eine völlige Ziellosigkeit ist über
uns alle gekommen, und gerade diese Ziellosigkeit
ist vielleicht in erster Linie Schuld dar-cru, dasz dafür
die Gier nach materiellen Freuden niemals in un¬
serem Volke -ausgeprägter vorhanden war und un-
angenehmer in Erscheinung trat , als gerade in gegen¬
wärtiger Zeit . Daß diese, durch die Zeiiverhältn .sse
leider' zum Teil bedingte Entartlm -gserscheinung un-
seres Volkscharakters niemals dazu beürägt , uns
widerstandsfähiger und gestählter zu machen, ist ein
weiterer Krebsschaden sür unsere Zukunft, der keine
guten Folgen verspricht.

Mannheim . Die badische Regierung hat be
schlossen, das Mannheimer Schloß, über dessen Ver
mendung schon seit längerer Zeit verhandelt wurde,
zu erhalten und einen Teil der Räume der Stadt
zur Erfüllung kultureller Aufgaben zu überlassen.
Die umliegenden Gebäude sollen künftig als Aus-
tellungshüllen dienen. Die künstlerische Bedeutung
des Schlosses als Denkmal einer wichtigen Kultur¬
periode wurde von der Regierung voll anerkannt.

wb Hindenburg , 11. Januar . Auf de-r Ab-
wehrgrube explodierte gestern abend eine Benzol-
tokomvtive, wodurch eine ganze Strecke in Brand
geriet. Die Rauchschwaden und Brandgase zogen
mir frischen Wettern nach dem Arbeitsort und über¬
raschten dort die tätigen Bergleute . Bon der 48
Aiann starken Belegschaft konnten sich nur zwei
durch eilige Flucht retten, die übrigen , darunter ein
Oberhaner , sielen, wie leider angenommen werden
„ins;, den giftigen Gasen zum Opfer. Neun Ver¬
unglückte sind ledig, 8? verheiratet . Die Losch-
bszw Aufräumimgsarbeiten wurden von der Ret-
tungskoionne sofort in Angriff genommen. Man
versucht, durch starke Bewässerung des Brandes
Herr zu n erben, ohne größere Abdämmungsarbei-
len vornehmen zu müssen, was die Bergung der
Verunglückten für Wochen unmöglich machen
würde. Durch Vernichtung der Zimmerung brach
das Flöz teilweise zusammen. Die Rettungsarbei-
ten werden dadurch sehr erschwert. Es ist aber
kaum damit zu rechnen, auch nur einen lebend zu-
tage bringen zu können. Die Bergbehörden befin¬
den sich an der linglücksstätte. Weinend umlagern
die Angehörigen und eine große Anzahl Neuglen-
gc-r die Schachtanlagen.

ZWkks MM
Köln. Professor Schwartz, Dirigent des Kölner

Männergesangvereins , wtirde vom Heiligen Vater
der Orden der Ritter vom hl. Gregorius verliehen.

Kaiserslautern . Um die Weihnachtstage kam
in eine Holzhandlung ein alter Mann und bat . ihm
einige Bretter zu ermäßigtem Preis als Weih¬
nachtsgabe zu überlassen, damit er sür sich und
seine Frau zwei Särge machen lassen könne. Ein
herzerschütternder Beweis für die traurige Lage
der alten Leute.

London, 10. Januar . Gestern vormittag wur¬
den Frau Thomson und ein Mitschuldiger, die wegen
Mordes zum Tode verurteilt worden waren , hinge¬
richtet. Dies ist seit 15 Jahren der erste Fall , daß
in England an einer Frau die Todesstrafe vollstreckt
wird.

Explosion einer Zenerwcrkssabrik . Ln der
Näh« von Neapel ist ein« Feuerwerksfabrik in die
Lust geflogen. In den zahlreichen Trümmern - -wnr

Drr Har.'Shalfspl'LN für LK2Z.
Berlin,  12 . Januar . Der Voranschlag für

den Reichshaushaltspian für das Jahr 1923 wird
chütznngsweise die Höhe von 1,4 Billionen Mark

erreichen. Der preußische Haushaltsplan für 1923
ist jetzt dem preußischen Landtag zugegangen. Die
Einnahmen werden auf rund 150 Milliarden ver¬
anschlagt, die dauernden Ausgaben auf
rund 150 Milliarden und die einmaligen Aus¬
gaben" auf rund 11 Milliarden , zusammen also 168
Milliarden Mark . Es ist famit ein Defizit von 11
Milliarden vorhanden . Der Haushaltsplan wird
zunächst den Siaatsrat beschäftigen.

Die Lage im Memelland.
Königsberg,  12 . Januar . Nach dem fran¬

zösischen Oberkommissariat erklärten die französischen'
Besatzungstruppen, daß sie den litauischen Frei¬
schärlern' bis auf den letzten Mann Widerstand
leisten würden . Gleichzeitig wurde erklärt, daß die
Entente Kriegsschiffe zur Verstärkung der Be-
satzungstruppen nach Memel entsenden w:u.

M SksktzW WZ WW ?kK.
wb Essen.  11 . Januar , lieber die Be¬

setzung von Essen wird ausführlich
gemeldet:  Nachmittags trafen die französi¬
schen Truppen aus den äußeren Stadtbezirken kom¬
mend im Zentrum von Essen ein. Kleinere Ka¬
vallerieabteilungen bildeten die Spitze, dann folg¬
ten gepanzerte Kraftwagen , außerdem größere be¬
rittene Abteilungen mit Maschinengewehren sowie
Radfahrer -Insanterie . Um 2.15 Uhr kamen die
Truvpen in der Nähe des Bahnhofs an. Die
öffentlichen Gebäude wurden besetzt; zuerst erfolgte
die Besetzung des Postgebäudes und des Bahnhofs.
Die Post wurde sofort geschlossen und der Per¬
sonenverkehr längere Zeit unterbrochen. Neben¬
her wurde der Fernsprech- und Telegraphenverkehr
eingestellt. Französische Offiziere drangen in die
Telegraphen - und Telephonjüle und richteten bei
der Wiederaufnahme des Fernsprech- und Teie-
graphenverkehrs eine Kontrolle ein. Die Personen,
die sich bei der Besetzung der Post im Gebäude be¬
fanden, wurden sestgehalten und nach etwa einer
Stunde wieder sreigelassen. Unter den Festgenom¬
menen befand sich auch der Vertreter der Associated
Preß . Das Kohlensyndikatsgebäude, das sich
ebenfalls in der Nähe des Babnhofs befindet,
wurde durch größere Kavüllechkbteilüngen sofort
besetzt. Daneben rückten neue Truppen ein, an der
Spitze General Rampond , von zahlreichen Ossi¬
zieren begleitet, mit Kavallerie urid Radsahrerab-
teilungen, Panzerwagen und Infanterie.

Der militärische Einzug unterband längere Z«t
vollständig den Verkehr, insbesondere den Straßen¬
oerkehr. Die Bevölkerung verhielt sich bei dem
Trnppeneinzug vollkommen schweigend. Die Ge¬
schäfte waren im Zentrum der Stadt , ebenso wi« ln
den Außenbezirken geschlossen. Die einziehenden
französischen Truppen marschierten auf den Rathaus¬
platz. Rach längeren Verhandlungen begab sich der
französische General in das Amtszimmer des Ober¬
bürgermeisters Dr . Luther . Der französische General
erklärte , er habe im Aufträge seiner Regierung ge¬
wisse Maßnahmen in Essen durchzuführen, und zwar
besonders die Besitzergreifung öffentlicher Gebäude
sowie des Eisenbahn-, Post- und Telegraphenamts
und -der Ka-nolbaudirektion. Er beabsichtig«, einen
Teil der Truppen wieder aus Essen zurückzu-ziehen,
wenn die Besetzung durchgeführt sc! und Ruhe und
Ordnung nicht gestört würden . - Zum Komman¬
danten für die öffentliche Sicherheit und zum Ver-
bindungsossizier habe er den Obersten Clemencon
be-stimmt. 3luf diele Mitteilungen des französischen
Generals erwiderte Dr . Lllther, er füge sich unter
dem Zwang der Militärgewalt . Namens der Stadt
erhebe er gegen die Ausübung dieser Gewalt Ein¬
spruch. Der General nahm die Erklärung des Ober¬
bürgermeisters sckMeigend zur Kenntnis . Damit
war die Unterredung , die sich äußerlich in korrekten
Formen a-bspielie, beendet. Soweit btsher bekannt
ist, wurden m Bredeney Quartiere für 3000 Mann
und 1000 Pferde angesordert, in Slltenessen für 2
Generäle , 30 Offiziere tmd 200 Mann . Die Ouarüer-
zahlen für Essen sind noch nicht bestimmt. Es kann
angenommen werden, daß noch weitere Truppen m
Essen oder in den 'Außenbezirken der Stadt ein-
tressen. Die französischen Truppen - ließen sofort
nach dem Eintreffen in Essen Plakate mit einem
Aufruf des kommandierenden Generals Oegoutte,
dessen Hauptquartier sich in Düsseldorf befindet, an¬
bringen.

Der rlnfchlag Degouttes.
Berlin,  12 . Januar . Wie aus Essen ge¬

meldet wird, bat dort General Degoutle einen An¬
schlag veröffentlicht, in dem es unter anderem heißt:
Im Rnhrgebiet, wo zur Vollstreckungdes einer Jn-
genieurmission anvertrauten Mandates französisch-
belgische Truppen einmarschrert sind, werden vom
kommandierenden General folgende Maßnahmen ge¬
troffen, um die Ruhe und die Ordnung aufrecht zu
erhalten . Der Belagerungszustand ist über das
ganze von den belgisch-französischen Truppen besetzte
Gebiet verhängt . Die dortigen Gesetze, besonders
die sozialen Gesetze, bleiben in Kraft . Die deutschen
Behörden bleiben im Amte. Nur haben sie den Be¬
fehlen der Befatzungsbehörde Folge zu leisten. Sie
haben den Militärbehörden sofort von allen wich¬
tigen Ereignissen unverzüglich Mitieilmrg zu machen.
Jede Sachbeschädigung wird strengstens bestraft. In
dem Bestand der Polizei wird vorläufig kein« Aen-
derung vorgenommen. Alle Personen haben sich
durch Pässe auszuweisen. Im Prinzip freier Ver¬
kehr Tag und Nacht. Der Eisenbahn-, Post - und
Telegraphenverkehr wird aufrecht erhalten , von vor¬
übergehenden Einschränkungen abgesehen. Jeder
Versuch, die Ruhe zu stören oder die Sicherheit der
Besatzungstruppen zu gefährden, wird strengstens
bestraft.

Gelsenkirchen beseht.
G e l se n £i r ri>c n , 12. Januar . Die Fran¬

zosen sind im Laufe des gestrigen Abends ein-
marschiert und haben die Stadt besetzt.

Amerika und Frankreich.
Washington.  Das Staatsdepartement

gab die vorher verschwiegene Tatsache



bekannt , daß es Frankreich mitgeteilt habe , es
würde die amerikanischen Truppen vom Rhein
jarückberufen , wenn Frankreich seine Drohung des
Einmarsches in da» Ruhrgebiet ausführe . — Die
„New Fort Tribüne " meldet aus Washington , der
Beschluß der Zurückziehung der amerikanischen
Truppen sei nach einem in elfter Stunde erfolgten
Versuch erfolgt , Frankreich zur Aufgabe des Ein¬
marsches zu überreden und seine Zustimmung zu
einer Art der Reparationsbeitreibung zu erlangen,
die Amerika genehm wäre . Alles deute darauf
hin , daß die amtlichen Stellen über Frankreich
mehr als je unwillig feien.

£?!!eMM «.
Dle neuen Kohlenpreise.

wb Berlin,  12 . Januar . Anschließend an
das Ergebnis der letzttägigen Lohnverhandlungen
traten die Organe der Kohlenwirtschaft gestern in
neue Kohlenpreisverhandlungen ein . Die Preiser¬
höhungs -Anträge umfaßten im allgemeinen einen
Aufschlag von 50 Prozent zu den bisher gellenden
Preisen , während die Lohnerhöhungen ab 12. Ja¬
nuar etwa 68 Prozent gegenüber Dezember be¬
tragen , zuzüglich der Abgeltungen der stir die erste
Januar -Dekade bereits eingetretenen Lohnerhöhung,
wozu dann noch für die unbesetzten Gebiete ein be¬
sonderer Zuschlag für die infolge der Besetzung zu
erwartenden wirtschaftlichen Erschwerungen zuge¬
standen werden mutzte . Diese beiden weiteren
Posten sollen bei der nächsten Preiserhöhung berück
fichiigt werden bezw . wieder entfallen . Die neuen
Preiserhöhungen treten mit Wirkung ab 12. Januar
in Kraft . Zu Beginn der Sitzung legte der Vor¬
sitzende unter allseitiger Zustimmung energischen
Protest ein gegen dar rechtswidrige , den Bergbau
schwer gefährdende Besetzung des Ruhrgebiets . Das
Reichsminftterium machte von seinem Veto gegen
die neue Preisfestsetzung keinen Gebrauch , weil die
geforderten Ansschläge zur Aufrechterhaltung des
Bergbaus notwendig feiem

Merrk-NoNernngsn der VerUner JtSvf«
vom 11. Januar 1923.

Amerika
Frankreich
Sch .vett
Belgien
4}of!anh
England
5 ‘nifen
Oesterreich

vor demÄciee 10 Jan.
t Dollar 4.20 10400.—
1 Frc,. 0.80 694.—
1 ffice. 0.81 190, .—
l Frcs. 0 80 638 —
1 Gulden 1.83 4125.—
1 Md . St . 20 43 4S350.—
1 Lire 0 81 810.—
100Kronen 83 — 13.—

1t Jan.
10450-

737-
2007 —
67ß —

4205 -
49435—

532 -
14.75

Die norwegische Krone 1979.—, die dänische 2149.—,
die schwedische 2855.—, die tschechische 303.— Mark, die
polnische Mark 40*/» P *g.

i 2 » JüRUüt . 3ni Freloerkrhr.

DMatturs(to Um mm.) 10400.00
Frarrkenkurs(to m?  vorm* 21500

Londoner Vörsenberrchi.
London,  12 . Januar . Die Londoner Börse

stand gestern unter dem Zeichen der Nervosität . Es
wurden wenig Käufe abgeschlossen. Die französi¬
schen, belgischen und italienischen Währungen zeigten
schwache Entwertungen . Nur die deutsche Mark
wies sine kleine Besserung aus.

Vollberg Sohrr.
Roman von E . Krickeberg.

(20 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Anne ging nach Berlin , nachdem ihr « Lehrzeit

i » väterlichen Geschäft beendet war . Für Martin
bedeutete es einen schweren Verlust , ihre umsichtige
und tatkräftige Hilfe für ein Jahr entbehren zu
müssen , aber er beugte sich der Notwendigkeit . Und
er selber war ja auch durch den neuen Aufstieg
seines Geschäfts beflügelt . Die alte Dollbergfche
Energie und Zähigkeit hatten wieder Besitz von
ihm ergriffen . Er hatte sich besonnen , daß er noch
ein Mann in den besten Jahren sei und kein Recht
habe , sich müde und verbraucht zu fühlen . Und
auch über die Zukunft , die ihn > bei Herberts Unlnft
und Talentlosigi 'eit für den kaufmännischen Beruf
so dunkel erschienen war , war er jetzt im Besitz
einer Tochter wie Anne beruhigt . Nachdein er sich
erst einmal von der Last des Gedankens , feine Kin
der um ihr Vermögen gebracht zu haben , mit dem
festen Willen , es ihnen wieder zu gewinnen , be
freit hatte , schaffte er mit brennendem Eifer . Und
wo ein Vollberg seine ganze Persönlichkeit einsetzte,
da ging es vorwärts . Selbst Herbert wurde bis zu
einem gewissen Grade niitgerissen . Sich mit voller
Kraft und Freudigkeit einer Sache zu widmen , der
seine Seele frernb gegenüberstand , war nicht von
ihm zu verlangen , guter Wille und Pflichtbewußt-
fein mußten bei ihm den inneren Antrieb ersetzen.

Anne trat bei der Firma „Sebaldt und Finke,
Kolonialwaren Engros " ein . Es war eine ganze
Schar junger Damen außer ihr in dem Welthause
tätig , aber Anne nahm , nicht nur als Volontärin,
fondenr vor ollen Dingen als Tochter eines alten
Geschäftsfreundes der Finna von vornherein eine
bevorzugte Stellung ein.

Es dauerte auch nicht lange , da erkannte man
die großen kaufmännischen Fähigkeiten , den
raschen sicheren Blick, den regen Eifer und die tat¬
kräftige Energie des jungen Mädchens , von dem
man anfangs gefürchtet hatte , daß es sich als an¬
spruchsvolles Provinzgänschen entpuppen würde.
Es steckt ein ganz anderer Kern in der Tochter
Böllbergs , wie in dem Sohn , lautete das Urteil der
sie natürlich vom kaufmännischen Standpunkt wer¬
tenden Vorgesetzten Annes . Und man stellte sie
auf verantwortungsvolle Posten , die man noch nie
einer Frau überlassen hatte , weihte sie in Dinge
ein , die nur den Vertrauten des Hauses zugänglich
waren . Und Anne lernte unermüdlich , und fühlte
sich mit jedem Tage froher und glücklicher in ihrem
Beruf . Jetzt erst , da sich ihr die großen Perspek¬
tiven des idealen Kaufmannstandes erschlossen, und
ihr Blick über Länder und Meere rechnend , planend,
besitzergreifend schweifen konnte , fühlte sie sich ganz
in ihrem Clement . Sie lernte Karl Hüitero Be¬
geisterung für leinen Beruf , seinen Berussidcalis-
mus voll begreifen , und seine Behauptung war ihr
aus der Seele gesprochen : „Wer den Namen Kauf¬
mann mit Ehren tragen will , der niuß schöpferische
Werte schaffen und nerantwoctlich fühlen , daß er
im Dienste der Gesamtmenschheit steht . Wer sich
damit,begnügt , Waren zu kaufen und zu verkaufen,
um nur Geld zu schaffen, der ist ein Krämer . . .
wie Eieorg Semmler !" Auch sie war begeistert

vou ihrem Stand , und sie wollte ihm einmal Ehre
machen.

Labei war sie auch als Mensch den Kollegen
und Kolleginnen liebenswert , immer steundiich
«nd dienstbereit , heiter und guter Dinge . Ihr Chef,
der alte Herr Finke — Sebaldt hatte sein Domizil
in Hamburg — rin würdiger weißhaariger Herr,
hatte das junge , frische Menschenkind so in sein
Herz geschlossen, daß er es seiner Frau zuführte,
und die alte Dame gewann Anne Dollberg von
Tag zu Tag lieber . Der Vorschlag wurde er¬
wogen , daß Anne ganz in ihr Haus übersiedcln
sollte, — bas aber widerstrebte ihr . Sie wollte
nicht gebunden sein, sie wollte nach eigenem Willen
Theater und Konzerte besuchen , und auch für ihre
allgemeine Bildung den Berliner Aufenthalt nach
besten Kräften ausnützen können , denn wenn sie
sich auch mit voller Seele ihrem Beruf widmete , so
verlor sie daneben doch nicht die Freude an dem
Schönen und Großen , was Geist und Kunst heroor-
gebracht haben , und die Fähigkeit , es zu genießen.
Doch den Einladungen des Ehepaares Finke folgte
sie gern und oft.

Eines Tages ging man zusammen zu einem
vaterländischen Konzert , das von Männerchören im
Verein mit dem Philharmonischen Orchester und
unter Mitwirkung hervorragender Dilettanten ver¬
anstaltet wurde.

Anne saß mit Herrn und Frau Finke in einer
der vordersten Reihen des Krollschen Saales und
studierte eifrig das Verzeichnis der bevorstehenden
Genüsse . Plötzlich stieß sie einen Ausruf der Ueber-
raschung aus . Da stand als Biolinsolist der Name:
„Professor Oswald Rinke " verzeichnet.

Das kann kein anderer sein, als mein ehemali¬
ger Lehrer , der Doktor Rinke , der inzwischen Pro¬
fessor geworden ist, sagte sie erklärend . Ein alter,
guter Bekannter von mir!

Und nun war Anne voll ungeduldiger Erwar¬
tung . Ihre Augen forschten unablässig in der
Menge der Mitwirkenden , ob sie den ihr so ver¬
trauten weißhaarigen Charakterkopf mit den
jugendlichen Zügen nicht zwischen den anderen ent¬
decken konnten . Die ersten Nummern der Auffüh¬
rung ließ sie wie im Traum an sich vorüber¬
rauschen . — Dann endlich kam „sein " Vortrag.

Aus dem Hintergründe trat er hervor . . . ja,
das war der Doktor Rinke , wie er leibte und lebte,
wenn auch fein Schnurrbart nicht mehr die
Schwärze von ehedem zeigte , und um den Mund
sich eine scharfe Linie neu eingegraben hatte.

Anne wäre ain liebsten aufgesprungen und
hätte ihm vor allen Menschen ein glückstrahlendes
Willkommen entgegengerufen . — O, die alte , liebe,
schöne Zeit , die mit seinem Anblick wieder lebendig
vor ihr wurde ! — Der „Doktor Rinke " war die
Verkörperung eines Stückchens ihrer fopnigen
Jugend . Sie hätte ihm im kteberschwang ihrer Ge¬
fühle vor aller Welt um den Hals fallen und ihn
küssen mögen , wie einen alten , treuen Freund , der
nach langer Wanderfahrt zurückgekehrt ist.

Er spielte gut und fein , wie es von ihm nicht
anders zu erwarten war , und ein rasender Beifall
durchbrauste das Haus , als er geschlossen hatte . —
Aber da saß ganz vorn ein junges Mädchen , das
tat es allen voran , das klatschte sich fast die Hände
entzwei , und winkte und grüßte . . . und als der
Doktor Rinke genauer hinblickte , da . . . Herr Gott,
war das nicht die Anne Vollberg . . . ? Sehr ver¬
ändert zwar , nicht mehr das Backfischchen von einst,
sondern eine voll erblühte junge Dame , aber immer
noch das herzige , frische Jungrnädelgeslcht mit den
leuchtenden Augen , den ! eigensinnigen dunklen
Kraushaar und den feingeschnittenen , sich über dem
rassigen Naschen berührenden Augenbrauen.
Und genau fo fanatisch hatte sie auch geklatscht , als
er in Fichtenberg mit Suse Berklin das Duett ge
spielt hatte.

Sie sah, er erkannte sie, er winkte ihr wieder,
und sie war beseligt . Dann in der Pause , kam er,
begrüßte sie als alte , gute Freundin , stellte sich dem
Ehepaar Finke vor und bat um die Erlaubnis,
seine ehemalige Schülerin nach Schluß des Kon¬
zertes nach Hause bringen zu dürfen.

Als sie darauf auf dem Heimweg und allein
waren , streckte er ihr noch einmal seine beiden
Hände entgegen . Nun lassen Sie mich Ihnen erst
von ganzem Herzen versichern , daß mich dos Zu¬
sammentreffen mit Ihnen über die Maßen glücklich
macht , liebes Fräulein Anne . . . darf ich noch so
sagen?

Natürlich , das durfte er ! — Am besten wäre
es schon, er sagte überhaupt nur Anne , wie ehedem
zu seiner Schülerin , aber das wollte sie ihm doch
lieber nicht anbieten.

Sie haben aber auch gar nichts mehr von sich
hören lassen , schmollte sie. Fichtenberg scheint
Ihnen «in sehr schlechtes Andenken hinterlassen zu
haben?

Das fchlimnist .« und das -heiligste meines Le¬
bens ! — Wenn es Ihnen recht ist, gehen wir bis zu
Ihrer Wohnung.

Sie schritten durch den Tiergarten . Und nun er¬
zählen Sie mir von der Heimat . . . oder nein_
nur von Ihren Neben Angehörigen . . . und wie
geht es Frau Direktor Fein?

O, Tante ist viel wohl « , heiterer und zufriede¬
ner , seitdem sie bei Onkel Lebrecht ist . Sie war
früher immer in eine Wolke von Trauer gehüllt , das
war so naturwidrig bei ihrer Jugend ; jetzt ist sie
wieder ein -frisches, gesundes Menschenkind.

Er war mit einem Ruck stehen geblieben, . Ver¬
zeihung . . . wie venstshe ich das?

Ach so . . . natürlich , das können Sie ja nicht
wissen, daß Tante geschieden und nun bei Onkel Leb¬
recht ist. Der Direktor befindet sich gar nicht mehr
in Fichtenberg , er ist von der Dank nach Berlin zu-
rückgorusen worden.

Mein , Gott — was Sie mir da erzählen . . . das
kann ich so schnell gar nicht fassen ! . . . Allerdings,
es mußte jo fo «kommen — eines Tages — es war
damals schon fast reis dazu ! — O, — die «schönen
verlorenen Jahre ! —

Und dann wurde er plötzlich lebhaft . Sie sollt«
ihm alles ganz genau erzählen ; aber anstatt die an
sich doch wahrscheinlich recht unangenehme und be¬
trübliche -Sache als guter Freund «des Hauses
Vollberg zu beklagen , faßte er sie mit strahlender
Genugtuung auf . — Mehr Teilnahme hätte sie ihm
doch zugetraut.

®r . war überhaupt ein «bischen zerfahren heut —
fo hatte sie ihn früher nie gesehen - Die Jahre

froh — und ich bin inzwischen ein alter Mann ge- einigung in diesem Leben gewartet . . . Nun wird
worden . . . finden Sie nicht auch, Fräulein Anne ? , unser Lebensschifs in den Hasen de« Frieden » ein¬
fach st« ihn mih >trauisch von der Seite am.

Ich finde im Gegenteil , daß -Sie heut viel leb¬
hafter sind , als in Fichtenberg , und das pflegt man
mit zunehmendem Alter doch nicht gerade zu werden.

Er lachte laut und «herzlich . Sie haben recht,
Fräulein Anne ! Ich fühle mich mit meinen fünf-
undvlerzig Jahren auch noch frisch und gesund wie
ein Fisch im Wasser . — Ich wünschte nur , ich könnte
die wenigen Bekannten , die mir in Fichtenberg lieb
geworden sind, Ihre Eltern , Herbert , den Onkel Leb¬
recht und . . . Frau Maria einmal Wiedersehen!

Anne wollte es scheinen , als ob auf dem Na¬
men der „Frau Maria " ein besonderer Ton gelegen
hätte , und sie bei dem Wunsche wohl «die Hauptper¬
son sei . Und so antwortete sie auch in dies-em Sinne.

Tante Maria «besucht mich öfter , da mein Mutt¬
chen keine Zeit «hat , nach mir zu sehen , und der
Onkel Lebrecht in -ewiger Sorge um mich schwebt.
Sobald ich sie darum bitte , kommt sie zu mir.

Da faßte -er wieder ihre Hand mit herzlichem
Druck . Liebstes , bestes Fräulein Anne , tun Sie es,
bitten Sie sie, zu kommen - . . . recht «bald — ja?
Heut noch, wenn es geht ! — Sie sind ein Engel . . .
nein , nur ein liebes , kluges , feinfühliges Menschsn-
kind ! . . . Aber versprechen Sie , Ihrer Tante nicht
zu verraten , daß Sie mich getroffen «haben.

Heut nicht mehr , Herr Doktor , heut «bin ich zu
m«üde zum Schreiben , -aber morgen will ich es «tun .
und verträgt sich das mit Ihrem pädagogischen Ge
wiffen , daß Sie mich zu einer Unterlassungssünde
verleiten wollen?

Ich nruß zu meiner Schande gestehen-, daß mein
pädagogisches Gewissen , in diesem Augenblick völlig
versagt

Am zweiten Tage daraus -empfing Maria einen
Brief von - Anne , den sic kopfschüttelnd las.

Du mutzt umgehend kommen , Tante Dtari -a,
stand darin , um mir beim Ergrübeln «eines hübschen
Geburtstagsgeschenkes für mein liebes Mütterchen
zu helfen . — Bitte , nicht nein sagen ! Am nächsten
Sonntag erwarte ich Dich!

Das ist natürlich ein Borwcmü , dachte Maria,
e» muß -etwas anderes , offenbar -enistes vorliegen,
sie schreibt so dringend . Und Onkel Lebrecht be¬
stimmte : Natürlich fährst Du!

So tras Maria am Sonntag vormittag -in Ber¬
lin ein und blickte schon von weitem beim Aussteigen
aus dem Wagen ihrer Nichte forschend -entgegen . Ist
etwas pasfiert , Kind?

Aber , Tantchen , weil ich so -schreckliche Sehn¬
sucht nach Dir -hatte ? U«nd Ann «e fiel der Tante
lachend um den Hals und -war so übermütig vor
Vergnügen , wie Maria sie fang « nicht mehr ge¬
sehen hatte.

Anne wohnte bei derselben freundlichen , bie¬
deren Witwe in Schön -sberg , bei der auch Herbert
vor cm paar Jahren - Unterkunft gefunden -hatte.
Und Maria meinte , sie seien nun -einmal -mitten in
der Stadt und könnten -erst zu Mittag speisen , bevor
sie nach Schöneberg hinaus führen ; doch Anne -be
stand daraus , «daß >di-e Tante sich vorher bei ich er
holen Müßte . Sie «hätte ihr auch allerhand kleine
nette Neuerwerbungen zu zeigen . Und dann - vor der
Tür ihrer Wohnung fiel i-hr plötzlich wieder «ein , daß
sie vergessen hatte , vom -Bäcker den -bestellten Kuchen
abzuholen , Tante möchte niur immer hin -au -fgohen.
Aber als die Tante in der Haustür verschwunden
war , preßte sie voll -Angst ihre Hand aufs Herz . —
Wenn das mißlang . . . Herr Gott ! — Die Tante
würde es ich nie verzeihen.

Maria stand wie zu Stein erstarrt , als sie sich
beim Eintritt -in Annes Zimmer plötzlich Oswald
Rinke gegenüber sah . Sie vermochte nicht -sin Glied
zu rühren . Er dagegen war wie im Fieber.

Frau Maria ! bat er , verzeihen -Sie die Ueber-
rmnpelun -g — ich fisch ;©ie -an ! — Ich höbe immer,
Gott sei es geklagt , krumme Wege einschlagen
mügen , wenn ich Sie sehen wollte , und keines Men
scheu Gesuche für -Sie können gerader -und -ehrlicher
seiu, als die meinen . — Ich hofft«, -es würde eine
Entlastung in Ihren -Augen - für mich sein , daß Ihre
Nichte sich zu -mir bekannt hat.

Da löste sich die «Starrheit von Maria und ein
Lächeln ging über ihr Gesicht, sonnig und froh , und
jung und -halb verlegen , und -dabei überzog «in lich¬
ter Rot dar fc/htc Gesicht.

Ich zürne Ihnen nicht , H-err Doktor , ich «freu»
mich des Wiedersehens . Sie hätten aber diesmal
den krummen Weg nickst nötig gehabt . Sie hätten
auch stank und -frei auf dem geraden -zu -mir kommen
können — ja ich habe inrmer gehofft , daß es eines
Tages «doch noch gefchchm «würde.

Maria . .
Sie muffen nämlich ivisfen , daß ich nicht mein:

die kleinliche, verschüchterte P -ersan von «einst bin , die
sich -aus Feigheit knechten ließ und aus -lauter -eng.
herzigem Vorurteil rficht wagte , glücklich zu fein.

Sie haben so Schweres seitdem erlebt . . .
Ne -in, «das Schwere , das liegt weiter zurück —

dos letzte, -das war ein Glück und eine Befreiung . —
Ich habe Ihnen weh getan -damals — mir selber aber
noch viel mehr , ich -habe dein Phantom der Wohl¬
anständig !ert vor der Welt und dein Famili -en-götzen
unersetzlich schöne Jahre geopfert , und d!«e Lehre , daß
unser eigenes Gewissen -eine bessere Richtschnur stir
unser Handeln - ist , als alle geschriebenen und nicht
geschriebenen Gesetze, teuer bezahlen müssen . — Und
wenn Sie mir nun heute noch einmal die Freundes¬
hand reichen wollen , Herr Doktor , ich schlage herzlich
ein.

Die Freundeshand nicht , Maria , jetzt fordere
ich mehr ! — Es war bitter schwer damals , meine
ganze Seele gehörte Ihnen — und Sie verwarfen
mich. — Und doch . . . ich habe Sie verstanden und
Sie nur noch mehr angebetet in ihrer herben
Größe . Und jetzt segne ich Ihren Opfermut , denn
nun können wir uns frei vor aller Welt zu ein¬
ander bekennen , ohne daß auch nur ein Hauch von
Zweideutigkeit unseren Bund besudeln kann.
Maria , ich will versuchen , auf den Trümmern
unserer gescheiterten Jugendhoffnungen ein neues,
gemeinsames Glück für uns aufzubauen . . . Kraft
und Mut fühle ich in mir trotz meiner weißen
Haare .. . . wollen Sie zu mir stehen . . .

Sie reichte ihm beide Hände , ihre Augen schwam¬
men in Tränen . Du hast einmal zu mir gesagt,
daß wir in einer früheren Daseinssorin einander
verwandt gewesen fein , müssen.

lausen.
# * klopfte leise uni Sinne steckte iew Kops

vorsichtig zur Tür herein , bevor fle ganz ins Zim¬
mer schlüpfte . Ich habe ja gar nicht daran gedacht,
daß wir heute Sonntag haben , und der Bäcker¬
laden noch nicht geöffnet ist.

tu » M» MWW
M Ml SMkAI. 81.

In dem Gehöfte des Landwirts Franz Meschino,
Weiherstraße 27 hier , ist der Ausbruch der Maul¬
und Klauenseuche festgestellt worden . Weitere Vor¬
schriften bezüglich der Schutz - ' und Abwehrmaß-
regeln folgen.

Die Polizeiverwaltung.

9ft»3$igettSefL

Gerne

patie ich meine
Schuhe sdt fie :ii ich

Nigiirä - Extra
verwende.

Ruderklub„Rchovia 1921"
E. A. Hschckeims . Ml.

Uhr nachmittag»Sonntag , 14. Januar , ab 4
im Saalbau „Zur Krone"

2 . SftfiiMigsfeff
bestehend in

Konzert nmd DM
wozu wir unsere Mitglieder , die verehrt . Ein¬
wohnerschaft , Freunde und Gönner unseres Klub»
höflichst einladen.

Programm:
1. Festmarsch Hermann
2. Prolog.
3. Zur Feier des Tages , Ouvertüre Munkelt
4. Begrüßung.
5. Raffael „Der Maler ohne Arme ".
6. Quartett -Chor:

a ) „Heimweh " Jgn . Heim
b) „Reiters Morgengesang " Zerlett
(Brauni 'sche Männerquartctt Eddersheim ).

7. „Grotzniütterchen ", Landler r-« ,, -,- -
8. „Hans und Dorthe " , Duett Wolfs
9. Chor : „Frühling am Rhein " S . Breu

(Braum 'sche Männerquartett)
10. Humorist Brandt-  Mainz
11. „Am schönen Mainthal ", Walzer
12. „Försters Rofel ", Schauspiel in 1 Akt

von Felix Renker
13. „Am Morgen ", Quartett -Chor mit

Altsolo (Frl . Grete Kunz -Edders-
h^im) Heinr . Bungert

14. Humorist Acker - Mainz
15. „Im fröhlichen Sportkreise,

Potpourri Weber
16. „Riete als Kammerzofe ", Humorist.

Duoszene.
17. „Hipp , Hipp , Hurra ", Rudermarsch.

Der Vorstand.
Offeriere:

Feinste Margarine Pfd . 1020 M ., Kokosfett Pfd.
1100 M ., Schmal , Pfd . 1500 M ., Leber , und Blut¬
wurst . vorzügl . Qual , % Pfd . 230 M ., feinstes
Salalöl Schoppen 1050 M ., Malzkafsee Pfd . 360
Mark , Selfenpulver Si ! 80 M ., Ilammer ' s 120 M .,
Dixin 100 M „ reiner Rauchtabak 100 Gr . von 200
Mark an , Zigaretten «das Stück von 12 M . an,

Trockenmilch , Io . Qual ., Paket 100 M.
Beachten Sie bitte -die Preise in meinem Schaufensterl
Fritz Wolfs,  hochhcim a . M .. Wei -Herstr . 14.

empfiehl :.
Isstia® 0« Baumschule , Maäfia-

fCsR * H Erbenheimerstrasse
Wohnunjj : Frankfurter Strasse 3 . J. St.

Schafwolle

. . . . . . .. . . . ,. „ — Ich Habe immer
sGimeri ,-lm nervös gemacht zu -Haben . Unb als er j empfunden , baß unsere Seelen unlöslich miteinan-
plötzlich sähte : Wo Frag Ma -ri« ist wieder jun ^ mW der verbunden sind und auf den Tag unserer Per « Hschh . Stadtanz ., Hvchh.

wird gesponnen entz. gleich
umgetaulch- in N îtur und
Farben . Auch oerienieen wir
aas 6chaiwo -l--Lkllckj itfctt,
KI >sen , Kleider , tzerrsn»
wämfe » nd dsrgt.

EEsi Mtzfche.
N»olle -Vi '' nraelung,

Mieobadea
Gaeiferioustratzs 1(S,

Ecks Nwksteatzr. Elektr.
griine Linie Nr . 4. Haltestelle
Bmberstr . Zaiendungen »er
Pasi (Ms 20 Kilo zntzüsich
werden geviiffenhalt erledigt.

Ferisprccher 3031.

Büyarm - 1

LichtspieleJ
Km'wtm

Freitag
Sam,tag — Sonntag ?

DLwstMädchen
ni t>t unter 17 Jahren p>'sucd' .

Skeinmühte bei Wicker.

Kswandte

Bütt!«

„Sie BuHer
„nnnnnoninninilllllimvu

Berliner K-.iminal -Roman!

von Gerhart Havptmann ^
Beiprogramm!

— Rur für Erwachsene — j
Somtzag nur 4 u. 8 Uhr.

Mdedetke
zrm baldigen Eintritt v«n
Hochheimer Firma gesucht von Billa Bvraeff bi«Massen-

be-me>sirahe uiib Gartens!,

SeäHffurek : woxati
Srimjctlet, * . wee »,

bei j«dem

^slations -Drp .cki utt

M  7

Ar,
7lt.  18.

Auf die im Reg
3 veröffentlichte Po,
d. Js . betr . Abä -nde
ordnung vom 30. A
mache ich austnerlsar
ordnung sind die Ta:
uch erhöht worden.

Wiesbaden , den
L -Nr . L. 123.

Ikr . lg.
Jon Anschlüsse a

-Jlmr 1922, L . 1964,
gang zum Besitz von
1921 bringe ich den
poliizeibehörden hiern
Ausstellung eines ner«
-des m Verlust gerare
vffenttrchung 1500 M

Wiesbaden, den

71r . 20.

Bekifft : kr
2en Magistrat Ir

Vorstände sämtlicher
Vorlage der Nach-wei
Rechnungsjahres 192:
der) aufgekommenen
Erstattung einer Fc -H
25. Januar ds . 3s.

Die . Rachweisunc
1 die tatsächlich'

v '.e Erhebrm -g!
Gemei-ndo (1
Steuer ),

3. -den zru Bertl
üerhicib .enöen

4 . ben 21n t>eil de
der Gemeinde

Es braucht nicht
geführt zu werden , c
rische Angabe der m

Die Richtigkeit
Herren B-ürgermei -str

Wiesba -den , den
Der Bor

J .-Nr . II . 2126/1.

Nr . 21.

An die Herren 3c

Nach Z 5 des
zflr die Nerlün -ae
G .-Bl . G . 529 ff.)
Eom 23. Novemb
formen jetzt die [.
Mchtuil -g hinsichtlst
-dort werden.

Ich ersuche dc
höbung der Jagd;
zu fordern . .
unter BenictsickMg
lichen Verhättuissl
billig -k-eit-en ersol-g«o
Falle sorgfältig zr
Ust-en V-ertzWnisse«

. 5° muß nack
werbe «, der eine:
lästiger Weise er
gckl einen Anhalt:
«berechnen ist:

Wenn die Jo
Ma -rk belrirg u-n«!
heute -d-agieg-cn- 14
Pacht demgemäß
höben . Auch sin!
nach dem Vsrhäl!

Auf alle Fäll
daß die Ja ' Svachl
stabe erhöht oder
w-!r-.fgastlichen B
dern.

Kommt -eine
ist dies in Fornt
legen , jedoch ist r
Kommt eine Eini
stände , so ist das
ständigen - Amtsge
«dieses Amtes ist' ,:

Die Erle -diqu
15. Februar 1923

Wiesbaden , l

MchLsni

Nr natu
Ber,

Jo t*'U» ** SP»o. dW Abz'-gesen gegen Belohnung
î . i. ouk, — 1 Mussenhettnerprahe 24

i n 12. l
i' u ii g hat dem hie«
s ch a f t e r heute m
auf die Notisika
übermittelt:

„Herr
Auf die Mittet!

am 10. Januar m
haben und die Hleii
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